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Kanalbauten. 


Wichtige Tayesfragen haben das Intereſſe an den Be⸗ 
merkungen des Kaiſers über die Nothwendigkeit eines weiteren 
Ausbaues unſerer Waſſerſtraßen ein wenig zurückgedrängt. 
Aber die Zeit wird ſchon kommen, und hoffentlich bald, wo 
die Frage, die der Kaiſer in ſo bemerkenswerther Weiſe ange⸗ 
regt hat, ſtärker in den Vordergrund treten wird. Schon hat 

err v. Maybach, der bis dahin nur als ein ſehr lauer 
an. des Kanalbauweſens gegolten hatte, dem Komite für 
den ſogen. Mittellandkanal zugeſichert, daß er dies Unterneh⸗ 
men auf jede Weiſe zu fördern beabſichtige. Ob es Herr 
v. Maybach oder ein anderer Miniſter ſein wird, der das Ka⸗ 
nalbauweſen energiſcher in die Hand nimmt, iſt eine unterge⸗ 
ordnete Frage. Auf die Sache kommt es an und nicht auf 
die Perſonen. Hocherfreulich iſt es aber unter allen Umſtän⸗ 
den, daß der Gedanke einer Vermehrung unſerer Transport⸗ 
wege durch die Fürſorge für das Waſſerſtraßennetz die wich⸗ 
tigſte und unter Umſtänden entſcheidendſte Förderung des Kai⸗ 
ſers zu erwarten hat. Allzulange iſt auf dieſem Gebiete 
zögernder vorgegangen worden, als es die Wichtigkeit der 
Aufgabe zulaſſen durfte. Was ein ausgedehntes, gut inein⸗ 
andergreifendes und leiſtungsfähiges Waſſerſtraßennetz für 
Handel und Verkehr, für Induſtrie und Landwirthſchaft und 
nicht zuletzt für die Sicherheit des Landes gegen die Verhee⸗ 
rungen durch Ueberſchwemmung bedeutet, das iſt noch lange 
nicht ſo in das allgemeine Bewußtſein übergegangen, wie ge⸗ 
wünſcht werden muß. In dem Vorſtellungskreiſe des großen 
Publikums ſtehen die Eiſenbahnen als Transportmittel den 
Kanälen und Flüſſen weit voran, und auch wo der außer⸗ 
ordentliche Nutzen der Waſſerſtraßen evident iſt, herrſcht in 
der Maſſe der Bevölkerung vielfach eine geradezu naive Unbe⸗ 
kanntſchaft mit den thatjächlichen Verhältniſſen. Wenn ein 
Strom nur recht breit und ſtattlich erſcheint, dann imponirt 
den meiſten Reise weit mehr als eine beſcheideneer Waſ⸗ 
„die unter Umſtänden doch unendlich viel leiſtungs⸗ 
fähiger ſein kann. So hat beiſpielsweiſe die Mehrzahl gar 
keinen Begriff davon, welche ungeheure Bewältigung von Gü⸗ 
tern die ſchmale, aber tiefe und in allen Jahreszeiten waſſer⸗ 
haltige Spree vollbringt. Wenn man ſagt, daß Berlin den 
bei Weitem größten Binnenſchifffahrtsverkehr Europas hat, 
und daß in der deutſchen Hauptſtadt alljährlich mehr Güter 
aus- und eingeladen werden als ſogar am Rhein und in 
Hamburg, oder, mit anderen Worten, daß die Spree als 
Transportweg mehr leiſtet als ſämmtliche in Berlin einmün⸗ 
dende Eiſenbahnen, die doch zumeiſt als Weltbahnen bezeichnet 
werden dürfen, dann klingt das wie märchenhafte Uebertrei⸗ 
bung. Und doch iſt es eine ſtatiſtiſch nachgewieſene That⸗ 
ſache. Der Aufſchwung der Hauptſtadt, wie ihn die letzte 
Volkszählung wiederum gezeigt hat, beruht nicht zuletzt auf 
ihren günſtigen Waſſerverbindungen. Dieſelben augenſchein⸗ 
lichen Erfolge aber eines leiſtungsfähigen Waſſerweges können 
wir überall beobachten, wo die Natur oder die helfende Für⸗ 
ſorge der Regierungen aus der Enge heraus eine Länder und 
Völker verbindende Straße in die Weite hinein geſchaffen hat. 

Wir ſind es ganz zufrieden, daß unter den Geſichts⸗ 
punkten, die der Kaiſer aufgeſtellt hat, um den Nutzen von 
Kanalbauten zu erweiſen, auch der militäriſche ſeine Rolle 
ſpielt. Die Benutzung der Waſſerwege für Munitionstrans⸗ 
porte und unter Umſtänden für die Transporte von Verwun⸗ 
deten und Kranken würde ſich allerdings in vielen Fällen 
empfehlen. Jeder Geſichtspunkt überhaupt iſt uns recht, der 
dazu beiträgt, die Theilnahme für die große Aufgabe zu 
erhöhen die dem Staate, den Provinzen und den wirthſchaft⸗ 
lichen Korporationen mit dem Kanalbau geſtellt ift. So zögernd 
die öffentliche Meinung noch mitgeht, ſo erfreulich bleibt es 
doch, daß die Perſonen und die Körperſchaften, die das nächſte 
Intereſſe an dieſer Frage haben, mit größerer Entſchiedenheit 
an ihre Löſung herantreten. Wir müſſen nothwendig heraus 
aus der einſeitigen Begünſtigung des Eiſenbahnweſens. Eiſen⸗ 
bahnen ſind ein koſtſpieliges Ding, deſſen Verzinſung hohe 
Tarife erfordert, und deſſen Leiſtungsfähigkeit daneben ihre 
natürliche Grenze in der Beſchränktheit der Transportmittel 
ſelber hat. Der einzige Vorzug, den die Eiſenbahnen ſtets 
vor den Waſſerſtraßen haben werden, nämlich der der größeren 
Schnelligkeit, fällt aber wenig ins Gewicht bei den Maſſen⸗ 
gütern. Es iſt gar nicht auszudenken, welche ungemeine 
Erleichterung unſeres ganzen Verkehrslebens die Folge ſein 
müßte, wenn durch ganz Deutſchland hin Waſſerſtraßen in 
einander griffen, auf denen Getreide und Holz, Kohlen und 
Baumaterialien und alle jene andern Güter, die ihrer Natur 
nach keine Vertheuerung des Transports vertragen, von Nord 
nach Süd, von Oſt nach Weſt und umgekehrt verſchifft wer⸗ 
den könnten. Warum beherrſcht die engliſche Kohle noch immer 


unſere Küſtengebiete? Doch nur, weil die oberſchleſiſche und 
die weſtfäliſche Kohle den Weg an das Meer nicht finden 
kann. Die Berechnungen, die über den eventuellen Nutzen von 
neuen Waſſerſtraßen angeſtellt werden, leiden zumeiſt daran, 
daß das wahrſcheinliche Wachsthum des Verkehrs, das die 
Folge der Eröffnung eines neuen Verbindungsweges ſein 
würde, nicht genügend erwogen wird. Wir halten die Stei⸗ 
gerungsfähigkeit des Verkehrs in allen Fällen, wo ihm die 
Feſſeln abgenommen werden, für eine nahezu unbegrenzte. 
Hätte ſich wohl vor 40 oder 50 Jahren jemand in Deutſch⸗ 
land vorſtellen können, daß Handel und Wandel einen ſo 
ungeheuren Aufſchwung nehmen werden, wie es ſeitdem that⸗ 
ſächlich geſchehen iſt? Doch ganz gewiß nicht. Ungefähr nun 
in derſelben Lage befinden wir uns heute, aber doch mit dem 
Unterſchied, daß wir aus der Steigerung des Verkehrs in den 
letzten Jahrzehnten mit annähernder Sicherheit ſchließen dürfen, 
daß die Schranke, wo dieſer Prozeß ſein nothwendiges Ende 
erreichen muß, ſich noch lange nicht vor uns aufbaut. 

Der Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Kanal wird, wenn er einmal fertig 
ſein wird, für die von ihm durchzogenen Gebiete, alſo für das 
ganze nordweſtliche Deutſchland bis hinein in die Provinz 
Brandenburg, dieſelbe Rolle ſpielen, wie heute und ſeit Jahr⸗ 
hunderten ſchon die großen Waſſerſtraßen, die die Natur 
ſelber uns geſchenkt hat. Eine gleiche Bedeutung wird die 
Kanaliſirung der oberen Oder für das ſüdöſtliche Deutſchland 
erlangen. Die Summen, die dieſe Kanäle koſten werden, 
können gegenüber dem Nutzen, den ſie ſtiften werden, garnicht 
in Betracht kommen. Es würde das auch dann der Fall 
fein, wenn eine angemeſſene Verzinſung von denf großen Unter⸗ 
nehmen nicht zu erwarten wäre. Aber dieſe Verzinſung darf 
mit aller Sicherheit in Ausſicht genommen werden, und es 
giebt überhaupt keinen Kanal, der ſich nicht in der 
glänzendſten Weiſe bezahlt machte. Was die Ruſſen können, 
die ihre Waſſerſtraßen ſo ausgezeichnet regulirt haben, daß die 
Schiffe von der Oſtſee bis in das Kaſpiſche Meer und bis in 
das Schwarze Meer gelangen können, das wird uns doch 
auch noch möglich ſein. Und dabei ſpricht noch mit, daß der 
ſtrenge ruſſiſche Winter die dortigen Kanäle und Flüſſe für 
eine viel längere Zeit leiſtungsunfähig macht, als wir es bei 
unſerem milderen Klima zu erwarten hätten. Was würde 
England, Frankreich und Belgien ohne die vorzüglichen Kanal- 
bauten und Stromregulirungen ſein, die dieſe Länder haben? 
Ein verſtändiger Engländer hat einmal geſagt, daß die Flüſſe 
überhaupt nur dazu da ſeien, um regulirt zu werden. Das 
Wort klingt deutſchen Ohren ganz fremd und trifft doch durch⸗ 
aus zu. Wir dürfen nur entlich daran gehen, Kanalbauten 
im großen Stile auszuführen; der Erfolg wird nicht fehlen. 


Dentſchland. 


Berlin, 12. Dez. Es gewinnt immer mehr den 
Anſchein, als ob aus den Berathungen der Shulreform- 
Konferenz wenig Poſitives herauskommen werde. Die 
meiſten Redner laſſen ihren ausführlichen Reden eine Reihe 
von Theſen folgen, die den ganz perſönlichen Standpunkt der 
einzelnen Redner zum Ausdruck bringen. Schließlich werden 
ſo viele Anträge vorliegen, als die Konferenz Theilnehmer 
zählt. Ob beabſichtigt iſt, die Theſen überhaupt zur Abſtim⸗ 
mung zu bringen, darüber hat allerdings bis jetzt unſeres 
Wiſſens noch nichts verlautet. Wäre es denn nicht wenigſtens 
möglich, daß die in der Hauptſache meinungsgleichen Mit⸗ 
glieder ſich über gemeinſame Vorſchläge einigten? Es würden 
dann nur die verſchiedenen Standpunkte in der Frage der 
Schulreform, nicht aber alle möglichen ſubjektiven Begrün⸗ 
dungen, Einſchränkungen und Liebhabereien in offiziellen und 
für die Veröffentlichung beſtimmten Dokumenten niedergelegt 
werden. Aber der alte deutſche Sonderſinn lebt wahrlich in 
keinem ſtärker als im deutſchen Gelehrten. — — Der heute 
zum Abſchluß gelangte große Maurerprozeß gegen 
Grothmann und Gen. hat die Preſſe nicht ſonderlich beſchäftigt, 
weil die Einzelheiten für die weiteren Kreiſe der Leſer in der 
That ohne Intereffe find, aber umſo ſtärker hat er die Gerichte 
in Anſpruch genommen. Die Kernfragen waren folgende 
beiden: Sind die einzelnen Maurer⸗Fachvereine in verſchiedenen 
Städten Deutſchlands politiſche Vereine geweſen, indem ſie 
Gegenſtände der ſtaatlichen Geſetzgebung erörterten? Und: 
ſind dieſe Vereine miteinander in Verbindung getreten? was 
bekanntlich den politiſchen Vereinen durch das preußiſche 
Vereinsgeſetz unterſagt iſt. Gerade dieſe beiden Fragen ſind 
ſchon in einer ganzen Reihe analoger Prozeſſe, die viel Zeit 
und Koſten erfordert haben, erörtert worden. Immer und 
ewig dieſelben Fragen, dieſelben Ausſagen, dieſelbe ſchablonen⸗ 
hafte Rede des Staatsanwalts, die ebenſo ſtereotype Rede des 
Vertheidigers! Endlich hat man ſich jedoch geſagt, daß bei 
der Unmöglichkeit einer präziſen Auslegung der Begriffe 


„Politik“ und „in Verbindung treten“ das preußiſche Vereins⸗ 
geſetz mindeſtens in der hier in Frage kommenden Beſtimmung 
als antiquirt bezeichnet werden muß; denn es iſt ſchlechterdings 
nicht möglich, bei der Intenſität unſeres öffentlichen Lebens, 
bei der nicht wegzuleugnenden Berechtigung der Arbeiter zur 
ſachlichen Förderung ihrer materiellen Intereſſen und bei dem 
allerwärts ſich ergebenden engen Zuſammenhang zwiſchen 
wiſſenſchaftlichen und politiſchen Dingen die durch das Vereins⸗ 
geſetz gegebene Unterſcheidung aufrecht zu halten und praktiſch 
durchzuführen. Wenn man endlich das Vereinsgeſetz durch 
ein zeitgemäßeres erſetzen wollte, würde man den Richtern 
viele im Grunde vollkommen fruchtloſe Arbeit erſparen. Der 
verhandelte Prozeß hat ein enormes Geld verſchlungen. 

— Zuhörer der Rede des Kaiſers über die Schul- 
reform haben, wie die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt, in parlamenta⸗ 
riſchen Kreiſen ſchon mehrfach geäußert, daß der Wortlaut der 


Rede an mehreren Stellen ganz anders geweſen ſei, wie er 
nachher im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht worden iſt. Jetzt 
bringen auswärtige Blätter eine Erklärung hierfür. Der 


Kaiſer reiſte an demſelben Tage, an welchem er die Rede ge⸗ 
halten, zur Jagd. Er war alſo nicht im Stande das Steno⸗ 
gramm ſeiner Rede ſelbſt zu korrigiren. Die Korrektur des⸗ 
ſelben übernahm Herr Hinzpeter in Gemeinſchaft mit dem 
Kaſſeler Direktor Dr. Hartwig. Nun hat beiſpielsweiſe nach 
dem Bericht des „Reichsanzeigers“ der Kaiſer als berechtigt 
den klaſſiſchen Gymnaſien die „Realſchulen“ gegenüberge⸗ 
ſtellt. In Wahrheit aber ſoll der Kaiſer bei den betreffenden 
Stellen gar nicht von Realſchulen, ſondern ausdrücklich von 
„Mittelſchulen“ geſprochen haben. Ferner ſoll das Urtheil 
des Kaiſers über die Preſſe weſentlich anders gelautet haben. 
Der Kaiſer ſprach dabei weniger allgemein, als es im Wort⸗ 
laut des „Reichsanzeigers“ erſcheint und mehr von verbum⸗ 
melten Literaten, welche er mit dem Ausdruck Pre ßbengel 
bezeichnete. 


anzeigers“ völlig. Die ganze Stelle machte hier aber im Zu⸗ 
ſammenhang auf die Hörer einen nicht ganz ſo ungünſtigen 
Eindruck wie nach dem „Reichsanzeiger“. An der Stelle, 
worin der Kaiſer das Kaſſeler Schulleben erwähnte, hatte 
derſelbe auch bemerkt, daß es ihm mitunter gelungen ſei, an 
der vorgeſchriebenen Schulzeit bis zu einer halben Stunde 
„abzuknapſen“, und daß ihm dies und das Hineinreiten zur 
Schule und das Hinausreiten allein ermöglicht habe, vom 
Leben außerhalb der Schule etwas zu ſehen. Auch dieſe 
Notiz über das Abknapſen an der Schulzeit iſt der Zenſur des 
Herrn Hinzpeter zum Opfer gefallen. Mitglieder der Konferenz 
hatten deshalb ſchon erwartet, daß der Kaiſer eine nachträgliche 
Berichtigung des im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Wortlauts 
ſeiner Rede werde folgen laſſen. 

— Nach einer der „Schleſ. Ztg.“ zugehenden Mittheilung 
liegt es in der Abſicht der Regierung, den unteren Beamten 
die Beſchaffung von geſunden und billigen Wohnungen 
zu erleichtern. Es ſollen Erörterungen im Staats miniſterium 
gepflogen worden ſein, unter welchen Umſtänden dies möglich 
iſt. Hierbei ſollen hauptſächlich die größeren Städte ins Auge 
gefaßt ſein, wo die Beamten häufig den vierten Theil ihres 
Dienſteinkommens und ſelbſt mehr für eine Wohnung zu zahlen 
haben, welche überdies noch ſehr mangelhaft iſt. Es wird ſich 
alſo für die Staatsregierung darum handeln, geeignete Grund⸗ 
ſtücke anzukaufen und ſolche den Beamten zu vermiethen. Hier⸗ 
bei ſoll durchaus kein Zwang obwalten, ſondern die Vergebung 
ſolcher Wohnungen ſoll im Wege des freien Miethsvertrages 
erfolgen, wobei der Miethspreis ſo bemeſſen werden ſoll, daß 
derſelbe die dem Staat erwachſenden Selbſtkoſten vollſtändig 
deckt, ſo daß eine Bevorzugung dieſer Beamten auf Koſten der 
Allgemeinheit aus geſchloſſen if. Es wird angenommen, daß 
bei Bemeſſung des Miethspreiſes das Anlagekapital für die 
Wohnung ſich mit 31 Prozent verzinſen muß, außerdem ein 
Prozent für die Verwaltung und die Bauunterhaltung und 
½ Prozent für die Amortiſation der Baukoſten zu rechnen iſt, 
ſo daß der Miethspreis 5 Prozent des Baukapitals betragen 
muß. Dies wird für den Staat als genügend angeſehen. Bei 
Erwerbung von Grundſtücken für Beamtenwohnungen ſoll es 
durchaus vermieden werden, geſchloſſene Beamtenkolonien zu 
ſchaffen, ſondern es ſollen die Häuſer da erworben bezw. auf⸗ 
gebaut werden, wo die lokalen und dienſtlichen Verhältniſſe es 
erfordern oder wünſchenswerth machen, ſo daß ſie räumlich von 
einander getrennt find. Es wird vermuthet, daß dieſe Ein⸗ 
richtung von dem Finanzminiſter Miquel in Vorſchlag ge⸗ 
bracht iſt. 

— Die konſervative Partei hat mit der Einbringung des 
Heimſtättengeſetz⸗Entwurfes beim Reichstag den 
Verſuch gemacht, die Agrargeſetzgebung auf das Reich zu 
übertragen. Die Tendenz des Antrages läuft auf eine weitere 
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Einſchränkung der Entwicklungsfreiheit des Grundbeſitzes 
hinaus. Infolge deſſen hat der liberale Abg. Wiſſer, der 
Leiter des deutſchen Bauernvereins, einen Abänderungsantrag 
zum Antrag Dönhoff und Gen. eingebracht, der alſo lautet: 
„Der Reichstag wolle beſchließen, ſämmtliche Paragraphen des 
Geſetzentwurfes des Grafen Dönhoff zu ſtreichen und dafür fol⸗ 
ende Paragraphen einzuſetzen: $ 1. Zur Ermöglichung der weite⸗ 
ſten Ausdehnung des Erwerbs eigner Heimſtätten ſind vom Tage 
der Rechtskräftigkeit dieſes Geſetzes ab die Fideikommiſſe aller Art 
gar alle Einrichtungen innerhalb der Grenzen des deutſchen 
eiches aufgehoben, durch welche Theile des deutſchen Grundbeſitzes 
den Einwirkungen der Konkurrenz des wirthſchaftlichen Lebens 
entzogen und durch Geſetzesordnungen künſtlich an einzelne Men⸗ 
ſchen und Familien angeſchloſſen werden. § 2. Ausgeſchloſſen von 
I $ 1 bleibt der Grundbeſitz, welcher als 
Eigenthum der regierenden deutſchen Fürſtenhäuſer zu betrachten iſt.“ 
it dem 1. Januar k. J. ſcheidet einer der älteſten und 
angeſehenſten Kavaliere am e 
der Wirkliche Geheime Rath, O 
dant der königlichen Gärten Wilhelm Graf v. Perponcher⸗ 
Sedlnitzky hat ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht und daſſelbe tft 
vom Kaiſer in ehrenden Ausdrücken genehmigt worden. 

— Nach Privatbriefen aus Oſtafrika iſt Herr Kurt Töppen, 
der frühere Vertreter der deutſchen Witu⸗Geſellſchaft als Dolmetſcher 
in das das deutſche Reichskommiſſariat eingetreten. 
Als ſolcher hat er bereits den künftigen Gouverneur von Deutſch⸗ 
Oſtafrika, Freiherrn von Soden, ſowie den Generalkonſul Dr. 
Michahelles, auf einer Reiſe nach Dar⸗es⸗Salam und Bagamoyo 
begleitet. Dieſe Reiſe hatte den Zweck, die . für das oſt⸗ 
afrikaniſche Schutzgebiet Deutſchlands auszuwählen. Herr Töppen 
il vorläufig nur bis zum 1. April 1891 gebunden, ſeine Stellung 
iſt kommiſſariſch; es ſoll indeß nicht ausgeſchloſſen ſein, daß man 


Die neu eingeſtellten Kadetten ſollten nach 
einer Verfügung des Oberkommandos der Marine ihre ge⸗ 
ſammte Ausrüſtung vom Deutſchen Offizierverein be⸗ 
ziehen. Gegen dieſe 0 waren die Kieler Handelskammer 
und der Detailliſten⸗Verein beim Handelsminiſter vorſtellig ge⸗ 
worden. Dieſer hat der „Voſſ. Ztg.“ zufolge jetzt der Kammer 
die Mittheilung zugehen laſſen, daß nach Benehmen mit dem 
Staatsſekretär des Reichsmarineamts das Oberkommando der 
Marine die betreffende, den Offiziersverein begünſtigende Ver⸗ 
fügung au ige hoben habe. 

— Das Kriegsgericht in Freiburg hat den ehemaligen Vize⸗ 
wachtmeiſter Kurt Abel zu 14 Tagen Arreſt verurtheilt. Das 
Verfahren FRE auf Grund der ofterwähnten Schrift Abels, in 
welcher dieſer Mißſtände, die er beim Militär erlebt hatte, ſchil⸗ 
dert. Er wurde verurtheilt, weil er es unterlaſſen hatte, die von 
ihm beobachteten Vorgänge rechtzeitig zur Kenntniß der militäriſch 
kompetenten Vorgeſetzten zu bringen. Die „Neue Bad. Landesztg.“ 
fügt dieſer Mittheilung hinzu, daß Herr Abel nach ſeiner Ver⸗ 
urtheilung ſofort in Haft genommen worden tft. 

— Aus Schleswig ⸗Holſtein ſchreibt man der „Voſſ. 
de unter dem 10. d. M.: „Es iſt bereits wiederholt darauf 


ofe von ſeinem Poſten: 


vor der Sperre, auch nicht annäh 


reicht werden wird. Denn während unter der Herrſchaft der 
Sperre in Hamburg und in Schleswig⸗Holſtein die großen Export⸗ 
1 1 waren, ihren Betrieb einzuſtellen, ſind ſie 
n Dänemark wie Pilze aus der Erde gewachſen. Dänemark kann 
jetzt zum allergrößten Theil die deutſche Vermittelung entbehren 
und das Geſchäft mit England direkt machen.“ 0 
Hannover, 10. Dez. Zwei Ausſtände haben in dieſer 
Woche hier ihre Erledigung gefunden. Die Buchbinder, welche 
vor einem Vierteljahre mit großem Nachdruck erklärt hatten, ſie 
würden den Ausſtand ſo lange aufrecht erhalten, bis ſämmtliche 
Arbeitgeber die Forderungen bewilligt hätten, haben den Muth 
verloren und Jedem der hieſigen Genoſſen geſtattet, unter den 
alten Bedingungen die Arbeit wieder en en Dieſe können 
aber keine Arbeit erhalten, weil trotz der Bemühungen, jeden 
Zuzug fern zu halten, alle Stellen beſetzt ſind. Dieſem von der 
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er⸗Schloßhauptmann und Inten⸗ H 


machte man für die 
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m ſeit 155 unheilbare 
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Noth diktirten Beiipiele find heute auch die . ge⸗ 
folgt. Als Grund der 1 Reber Ausſtände wird Mangel 
an Geld zur Unterſtützun 


der Arbeitsloſen angegeben. 
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zu entwickeln. Auch hat man verſucht, den Unwillen des 
Kaiſers gegen den Miniſter dadurch zu erregen, daß man dem 


Aus Nordhauſen ſchreibt man dem „Berl. Tabl.“: „Nord⸗ Zaren ſtark gefärbte Darſtellungen über das Auftreten 
haufen iſt eine der fleißigſten und gewerbreichſten Städte“ So zu Wiſchnegradskys während ſeiner Zentralaſiatiſchen Reife unter⸗ 
leſen in Meyers, weiſer durch den Harz“. Nur ſchade, daß breitet hat. 7 
das, was der Gewerbefleiß unſerer rührigen Bevölkerung an Ver⸗ 


mögen hier zuſammengebracht hat, über die Sucht, an Produkten⸗ 
börſen au ſpekuliren, immer von Neuem wieder ſtark angezapft 
wird. as allein in den letzten 6 bis 8 pe auf dieſe Weile 
aus unſern Mauern gewandert iſt, ſoll ſich auf über eine Million 
belaufen. Neuerdings haben wir wieder einen Krach zu ver⸗ 
zeichnen, der ſeine Wirkſamkeit bis hinein in die Handwerker⸗ und 
Arbeiterkreiſe fühlbar macht. Diesmal munkelt man jedoch von 
kaum anderthalbhunderttauſend. So fällt von den namhaften Mit⸗ 
teln, welche die ſorglichen Vorfahren aufgeſtapelt, ein Poſten nach 
dem andern dem N der jungen Welt zum Opfer, im Handum⸗ 
drehen noch größere Reichthümer . Die ge⸗ 
wiſſenloſen Vermittler aller dieſer Reinfälle aber reiben ſich die 
ände, denn ſie können bei alledem nie verlieren, ſondern nur ge⸗ 


winnen. 
Koblenz, 9. Dez. Nach einer der „Kobl. Ztg.“ zugegangenen 
amtlichen Mittheilung des hieſigen Eiſenbahn⸗Betriebsamts ent⸗ 


leiſte der um 6 Uhr Morgens von Koblenz abgehende 
erſonenzug heute Morgen bei der Einfahrt in Bahnhof 
chienenbruchs. Hierbei wurden zwei 


2 infolge eines ) 
erſonenwagen umgeſtürzt und nebſt zwei weitern entgleiften Per⸗ 
ſonenwagen nicht unerheblich beſchädigt. Von den Reiſenden und 
dem Zugperſonal wurde, ſoweit ermittelt werden konnte, glücklicher 
Weiſe Niemand verletzt. Die Reiſenden des entgleiſten Zuges 
wurden mittels eines von Station Cochem angeforderten Hilfs⸗ 
zuges weiterbefördert und erlitten eine etwa 1) indie Verſpä⸗ 
tung. Weitere Betriebsſtörungen ſind, abgeſehen von geringen 
Verſpätungen einiger Perſonenzüge, durch den Unfall nicht veran⸗ 
laßt worden. Die Beſchädigungen an den Geleiſen wurden im 
Laufe des Tages beſeitigt. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 10. Dez. Am 4. verſtarb hier General⸗ 
lieutenant Kaſimir Waſſiljewitſch Lewitzki, eine aus dem 
letzten türkiſchen Kriege her in deutſchen Offizierkreiſen bekannte 
Perſönlichkeit. Aus einem Garde⸗Infanterie⸗Regiment hervor⸗ 
gegangen, legte er im Generalſtab eine ſehr ſchnelle Laufbahn 
zurück und befehligte dann ein Garde⸗Kavallerie⸗Regiment. 
Dieſer Waffenwechſel iſt in Rußland nichts Seltenes. So 
diente z. B. der jetzige Botſchafter in Berlin Graf Schuwalow 
in der Garde⸗Kavallerie und befehligte dann ein Garde⸗ 
Infanterie-Regiment. Während des türkiſchen Krieges erbat 
ſich der Oberbefehlshaber Großfürſt Nikolaus den General 
Lewitzki zum erſten Gehülfen des Generalſtabschefs Nepo⸗ 
koiſchitzti. Es machte damals in ruſſiſchen Offizierkreiſen 
böſes Blut, zwei Polen in ſo wichtigen Stellen zu ſehen, und 
als es anfänglich ſchlecht ging, ſprach man laut von Verrath. 
General Lewitzki vernichtete durch jenen Feldzug ſeinen Ruf 
als hervorragender Generalſtabsoffizier; denn gerade ihn, der 
mit dem eee ſo 1 vertraut, 

ißerfolge verantwortlich. N 
n geiſtigen Erkrankung des G 
führte General Lewitzki ſogar deſſen Geſchäfte als General⸗ 
inſpekteur der Reiterei. Man kann geſpannt ſein, wie 
die gerade in Rußland ſehr wichtigen Poſten des General⸗ 
Inſpekteurs der Reiterei und ſeines erſten Gehülfen beſetzt 
werden. 

Petersburg, 10. Dez. Wie aus beſter Quelle 
verlautet, werden ſehr ernſte Verſuche gemacht, die Stellung 
des Finanzminiſters Wiſchnegradsky zu unter⸗ 
graben. Die Slawiſche Partei ſpielt hierbei eine bedeutende 
Rolle. Man wirft dem Miniſter vor, daß er bis jetzt ſehr 
wenig gethan habe, den Handel und die Schifffahrt Rußlands 


Petersburg. 11. Dez. Der ruſſiſchen „Petersburger 
Zeitung“ zufolge würde dem Reichsrath demnächſt ein Geſetz⸗ 
entwurf zugehen, welcher die Koloniſirung Rußlands 
durch Ausländer unterſagt. Es ſoll zwar dem 
Miniſter des Innern überlaſſen werden, eventuell Ausnahmen 
zu machen. jedoch müßten die betreffenden Einwanderer 
in die ruſſiſche Unterthanenſchaft eintreten. Das Geſetz ſolle 
auch die bereits in Rußland befindlichen Koloniſten veranlaſſen, 
ſich entweder um die ruſſiſche Unterthanenſchaft zu bewerben 
oder Rußland zu verlaſſen. 


Belgien. 
* Ein wunderliches Schlaglicht auf belgiſche Verhältniſſe 
wirft das Erſcheinen einer Schrift, welche den Titel „Die 
Wahrheit über die militäriſche Lage in 
Belgien“ führt und im Verlage der militäriſchen Zeit⸗ 
ſchrift „La Defence nationale‘ erſchienen iſt. Die Form, in 
welcher die Schrift erſchienen iſt, iſt ein von „dem Burſchen 
des Generals N... an die Abgeordnetenkammer gerichteter 
Brief, in welchem dieſer „Burſche“ (brosseur) Unterhaltungen 
zuſammenſtellt, welche „General N..“ mit hervorragenden 
Offizieren über militäriſche Fragen von Wichtigkeit geführt hat. 
Einer dieſer Offiziere fordert den General auf, die Unterhal⸗ 
tungen zu veröffentlichen; aber dieſer ruft dagegen aus: 

„Veröffentlichen? Im Leben nicht! Sie vergeſſen. daß der 
Kriegsminiſter, der unter der Fuchtel des Herrn Woeſte, dem großen 
Führer der Antimilitariſten, ſteht, den Offizieren verboten hat, etwas 
ohne ſeine Genehmigung zu veröffentlichen 

Als wirkliche Verfaſſer der Schrift werden mehrere Ge⸗ 
nerale und Oberſten angeſehen, zu welchen man auch den Ge⸗ 
neral Brialmont rechnet. Es wird in der Broſchüre eine 
Aenderung der Verfaſſung zu Gunſten der Verleihung des 
Stimmrechts an alle Bürger gefordert, welche leſen und ſchrei⸗ 
ben können. Die breiten Volksſchichten müßten das Stimm⸗ 
recht erhalten, um den obligatoriſchen perſönlichen Militärdienſt, 
die Erhöhung des Effektivbeſtandes der Armee, die Verſtärkung 
der jährlichen Aushebung und die unbedingt nothwendige Um⸗ 
geſtaltung des Heeres durchzuführen. 

* Brüſſel, 10. Dez. Zur Beglückwünſchung des Königs 
zu einer 25 jährigen egierungsjubelfeier iſt heute 
Abend eine aus 4 Offizieren beſtehende Deputation des preußiſchen 
Kurmärkiſchen Dragoner-Regiments Nr. 14, deſſen Chef der König 
iſt, aus Colmar hier eingetroffen, ebenſo eine gleichfalls 4 Offiziere 
zählende Deputation des dem König vom Kaiſer von Oeſterreich 
verliehenen Regiments. Beide Deputationen ſind im Hotel Flan⸗ 
dern abgeſtiegen, wo ſie von den zu ihrer Begleitung befohlenen 

chen Die en, dem Carabiniers⸗Kapitän Wiffry 

fen vemont empfang wurden. 2 


n 


wurden. Der. 

ö | gen? ag empfangen, die preußi 
ſche Deputation nimmt darauf bei dem deutſchen, die ltere 
bei dem öſterreichiſchen Geſandten das Frühſtück ein, für Abends 
6½ Uhr ſind die Deputationen vom König zur Tafel und darauf 
zum Beſuch der Vorſtellung im Opernhauſe geladen. Am Freitag 
werden die Deputationen mehrere Kaſernen beſuchen und einer 
Einladung der Offiziere der Garniſon zu einem Mahle folgen. 
Abends findet eine Galavorſtellung im Zirkus ſtatt. Die Rück⸗ 
reiſe der Deputationen erfolgt Sonntag früh. 


Militäriſches. 
— Das vierte unterſeeiſche Boot, welches Nordenfelt bis⸗ 
her gebaut hat — das erſte befindet 4 5 Beſitze Griechenlands, 
das zweite und dritte iſt von der Türkei erworben — ſoll in 


bu 


Kleines Feuilleton. 


Das Datum auf den Philippinen⸗Inſeln. Jedermann, 
der den Aufenthaltsort nicht verändert, muß um Mitternacht ſein 
Datum ändern, außerdem muß dies jedes Schiff thun, welches im 
Stillen Ocean den 180. Grad der ak kreuzt. Ein von Oſten 
kommendes Schiff, welches dieſen Meridian etwa Dienſtags paſſirt, 
datirt am nächſten Tage ſogleich Donnerſtag. Kommt das Schiff 
dagegen von Weſten und fährt nach Oſten, ſo wird es, wenn 
Mittwochs der 180. Längegrad geſchnitten iſt, am folgenden Tage 


NY wiederum Mittwoch rechnen, denſelben Wochentag alſo zweimal er⸗ 
leben, den ſein Gegner verliert. Die 


Linie des Datumwechſels 
durchſchneidet den Großen Ocean, doch folgt ſie nicht einem be⸗ 
mmten Meridian, ſondern ihr Verlauf zwiſchen den dortigen 
njeln hängt davon ab, ob die europätichen Entdecker dieſer Injen 
von Oſten oder von Weiten kamen. Die Portugieſen, die um das 
Oſtaſien gelangten, alſo von Weſten 


in der Woche und im Datum den Spaniern voraus, welche um 
das Kap Horn herumfuhren, um an die aſiatiſche Seite des Großen 
Oceans zu gelangen. Die Datumgrenze auf den zahlreichen Inſel⸗ 
gruppen im en er Ocean war deshalb beſonders in den 
erſten Zeiten nach der Entdeckung und 14 derſelben recht 
verworren, doch haben manche Inſeln ſpäter ihr altes Datum auf⸗ 
gegeben und das der Nachbarn angenommen. Nur von den 
an chen Philippinen gilt bei uns die Anſicht, daß fie ihr altes 
ſtliches Datum beibehalten und alſo Sonntag haben, wenn auf 
enachbarten Sunda⸗Inſeln und auf Formoſa ſchon Montag 
doch worauf neuerdings Freiherr v. Benko nachdrücklich hin⸗ 
weiſt, völli zune indem auf den Philippinen je faſt ſeit einem 
alben Jabrbun ert die Annahme richtiger, mit den benachbarten 
ändern übereinſtimmender Zählung des Datums ſtattgefunden hat. 
In einem Dekret vom 16. Auguſt 1844 erſucht der damalige General⸗ 
Gouverneur der Philippinen, Narciſo Claveria, den Erzbiſchof von 
Manila diejenigen Verordnungen zu erlaſſen, welche durch den 
ß noͤthig würden, den 31. Dezember 1844 auf den Philip⸗ 

pinen in der mem in a gänzlich ausfallen zu laſſen“, um das 
na, Afrika und Europa in Ueberein⸗ 

e bringen. Sonach iſt auf den Philippinen auf Montag 
30. Dezember 1844 ſofort Mittwoch 1. Januar 1845 gefolgt. 


a Die Karten der Datumsgrenze find alſo hiernach zu berichtigen. 


+ Zum Koch'ſchen Heilverfahren. Unter der Spitzmarke 
„Gefälſchte Lymphe“ verbreiten ausländiſche, beſonders mai⸗ 
ländiſche Blätter, unter Berufung auf die berliner Preſſe, die 

eldung, es werde in Berlin unter den Augen der Behörde ein 
ſchwungvoller Handel mit gefälſchter Koch'ſcher Lymphe getrieben. 


In den betheiligten mediziniſchen Kreiſen ſcheint man darauf Werth 
u legen, daß dieſe ganz und gax auf indun beruhende Mel⸗ 
Penn offiziell dementirt wird. Jene ausländiſchen Blätter gehen 
dabei von der Ausſicht aus, es ſei die Injektionsflüſſigkeit an aus⸗ 
ländiſche Privatärzte überhaupt nicht abgegeben worden. Dem⸗ 
gegenüber kann auf Grund e Feſtſtellung verſichert 
werden, daß gerade unlängſt Lymphe an verſchiedene ausländiſche 
Privatärzte, u. A. an die mailändiſchen Doktoren Stevani Buzzi 
und Caravaggi⸗Ferrara abgegeben wurde, durch deren Anwendung 
der Flüſſigkeit wohl obige Unterſtellungen zum Theil veranlaßt 
worden ſind. or der Hufeland'ſchen Geſellſchaft hielt 
Direktor Dr. Paul Guttmann vom ſtädtiſchen Krankenhauſe 
Moabit einen demonſtrativen Vortrag über das Koch'ſche Ver⸗ 
fahren bei Lungentuberkuloſe, der um ſo bemerkenswerther 
erſcheint, als bereits von zwei Heilungen die Rede iſt. Im 
Krankenhauſe Moabit, wo Koch bekanntlich 150 Betten zu Ver⸗ 
ſuchszwecken pon den ſtädtiſchen Behörden erhalten hat, ſind bis 
jetzt 66 Schwindſüchtige dem neuen Verfahren unterworfen worden. 
In mehreren . hat das Sputum ſeine ſchleimig⸗eitrige Be⸗ 
n verloren und iſt ſchleimiger geworden. a. die thera⸗ 
eut 15 Anwendung empfiehlt Direktor Guttmann folgende Grund⸗ 
ſüte: an fängt mit 1 mg die Injektion an. Tritt Reaktion ein, 
jo wird der folgende Tag freigehalten, am dritten Tage die gleiche 
Doſis injizirt und allmählich, aber ſtets mit einem frei zu laſſen⸗ 
den Zwiſchentage, die Doſis um 1 mg erhöht. Man kann jo auf 
ſehr hohe Doſen gelangen. Unter mehreren ſchon ſeit 2 Monaten 
mit dem „Kochin“ behandelten Kranken bekommen zwei junge 
Mädchen Injektionsdoſen von 5 cg und ein junger Mann —.— 

cg. Die genannten zwei jungen Mädchen, welche vor Beginn 
des Koch ſchen Heilverfahrens ausgeſprochene Symptome eines 
tuberkulöſen Spitzenkatarrhs darboten, ſind gegenwärtig unter 
dieſer Behandlung als geheilt zu betrachten. Guttmann ſtellte 
dieſe Mädchen vor, ſowie er auch alle Einzelheiten in der Ein⸗ 
wirkung des „Kochins“ in den Krankenſälen erläuterte. — Aus 
Petersburg wird berichtet, daß ein Schwindſüchtiger mittelſt 
gereinigten Anilins nach der Methode des charkower Pro⸗ 
feſſors Krempanski geheilt worden ſei. 


»Eine myſteriöſe Geſchichte wird aus Odeſſa berichtet, 
die dort vor einigen Tagen paſſirt iſt. Daſelbſt ſtieg in einem der 
erſten Hotels eine Dame ab, welche angab, aus Breſt⸗Litewst zu 
kommen. Durch einen Dienſtmann ließ dieſelbe einen beim Gericht 
angeſtellten höheren Beamten zu ſich rufen. Die Beiden begrüßten 
ſich ehr freundlich, wie es intime Bekannte nach längerer Trennung 
zu t an ‚pilegen, und der Herr blieb bis nach Mitternacht da. Bald 
nach ſeinem Weggange entſtand großer Lärm im Zimmer der Dame. 
Sie ſchluchzte laut, ſtieß mit den Nr gegen die a und rief 
zuletzt die Dienerſchaft zu Hilfe. an wußte ſich ſchließlich keinen 


anderen Rath, als die Tobende zur Polizei zü bringen. Hier wurde 
ein Arzt gerufen, welcher die Dame für geiſteskrank erklärte und 
befahl, ſie ſofort in eine Irrenanſtalt zu ſchaffen. Während des 
Aufenthalts im Polizeiamt rief die Irrſinnige 10 wiederholten 
Malen den Namen des erwähnten Herrn. Man ließ ihn kommen. 
Sofort fiel die Kranke demſelben zu Füßen und flehte ihn um Gnade 
und Erbarmen an. Der Herr ließ die Kranke in einer Privat⸗ 
5 unterbringen und zahlte die Kurkoſten im Voraus. 

eber den Vorfall wurde ein Poltzeiprotokoll aufgenommen, doch 
wurde in demſelben der Name des Herrn nicht erwähnt. — Es 
wird . die Irrſinnige ſei die Tochter eines Fürſten und habe 
aus Liebe zu einem Anderen ihren Mann verlaſſen und den Gegen⸗ 
ſtand ihrer Liebe in Odeſſa aufgeſucht. Hier nun habe fie zu ihrem 
Schrecken erfahren, daß ihr Liebhaber bereits verheirathet ſei, welche 
Nachricht ſie irrſinnig gemacht habe. 


+ Eine romantiſche Geſchichte. Ein faſhionables Ehepaar 
in Petersburg wird auf ſeinen Ausfahrten vielfach bewundert, 
namentlich die junge Frau, die ungewöhnlich ſchön iſt. Nicht 
unbemerkt konnte der Altersunterſchied des Paares bleiben; 
während ſie 12 lange keine zwanzig Jahre zählen kann, ſcheint 
er bereits längſt über 40 hinausgekommen zu fein. Die Vor⸗ 
e dieſer Ehe entbehrt nicht eines ſehr romantiſchen Anſtriches. 

or etwa ſechzehn Jahren ging ein junger Buchhalter Abends am 
Newski ſpazieren, als an der Polizeibrücke ein kleines Mädchen 
ſeine Aufmerkſamkeit feſſelte, welches von feiner erwachienen Be⸗ 
gleiterin geſtraft wurde. Der junge Mann nahm ſich des Kindes 
an. „Warum ſchlagen Sie das Kind?“ wandte er ſich an die 
Begleiterin. „Mit der Kleinen iſt nicht auszukommen. Geben 
wir da an einer Konditorei vorüber, ie ſieht das Zuckerwerk 
im Schaufenſter und nun will ſie es haben.“ „Wenn nichts 
Anderes der Grund iſt,“ ſagte der junge Mann, „geitatten Sie 
mir, den Wunſch des Kindes zu befriedigen.“ „Wenn Sie durchaus 
wollen.“ Sie näherten ſich der Konditorei. „Nun, jo geh’ mit 
dem Onkel doch hinein,“ meinte die Begleiterin zu dem Kinde. 
Die Kleine ließ ſich das nicht zweimal ſagen und zog den jungen 
Mann hinein. In reichlichſter Weiſe wurde in der Konditorei 
ihrem Wunſche Genüge gethan. Dann verließen ſie wieder den 
Laden, die Begleiterin aber war fort. In dem Muff des Mädchens 
wurde ein Taſchentuch gefunden; in demſelben waren ein Hundert⸗ 
Rubelſchein und ein Zettel eingewickelt. Auf letzterem ſtanden die 
Worte: „Schon lange ſuchte ich einen herzensguten Menſchen, 
dem ich mein Kind anvertrauen könnte. Behalten Sie daſſelbe und 
pflegen Sie es.“ Der junge Mann vertraute das Kind der Pfle 
ſeiner Schweſter. Das Kind wuchs heran und erhielt die gediegenſte 
Erziehung. Der Zuſammenhang dieſer kleinen Geſchichte mit dem 
eingangs erwähnten Ehepaar braucht nicht erläutert zu werden. 
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weil es ſich als unverkäuflich herausſtellte, auf Ab⸗ 


Kopenbagen, Firma Burmeiſter und Wain 


bruch zum alten Eiſenpreis an die Fir nd W 
— worden ſein. Auch das ſpaniſche Boot „Peral reden 
trotz aller lobenden Berichte, ſich doch nicht bewährt zu haben. da 
die mit Prüfung deſſelben betraute Kommiſſion der Regierung an⸗ 
erathen hat, kein zweites ſolches a bauen. Bis jetzt ſcheinen die 
französischen Boote „Gymnote“ und „Goubet“ in Bezug auf Ge: 
brauchsfähigkeit ſich noch am meiſten bewährt zu haben, doch iſt 
auch ihre Geſchwindigkeit eine zu geringe. Es bedarf aber noch 
mancher Vervollkommnung, um dieſe Art von Booten zu gebrauchs⸗ 
fähigen Kriegsinſtrumenten zu machen, ſchon weil man bereits auf 
wenige Meter unter f nicht mehr nach dem Auge, ſondern 
nur noch mit Hilfe von Inſtrumenten nach dem Zielobjekte, und 
war nur nach einem an der Waſſeroberfläche ausgemachten Kurſe 
teuern kann. Rothe Farbe (— Poſitionslichter —) verliert in 
dieſer Tiefe ihre Sichtbarkeit. 
2. —.—.—K————ZU—-öc̃rr . — 


Lokales. 


Voſen, den 12. Dezember. 

* Die Stadtverordneten -Stichwahlen 
in der I. Wähler⸗Abtheilung finden morgen, Son na bend, den 
13. Dez., von 8½ bis 2 Uhr im Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
faale ſtatt. Zur engeren Wahl ſtehen die freiſinnigen Kandi⸗ 
daten, Kaufmann Joſeph Friedländer und Nehe⸗ 
mias Brodnitz gegenüber den Kandidaten der Kartell⸗ 
parteien Architekt Franz Negendank und Oberingenieur 
Benemann. Die freiſinnigen Wähler werden erſucht, mög⸗ 
lichſt zeitig zur Wahl zu erſcheinen. 

d. Ueber den katholiſchen Militärpfarrer 
Dr. v. Mieczkows ki theilt der „Dziennik Pozn.“, deſſen 
Korreſpondent in Danzig von dem Gerüchte, daß Dr. v. Miecz⸗ 
towski Ausſicht auf den erzbiſchöflichen Stuhl habe, zuerſt 
Mittheilung gemacht hatte, noch Folgendes mit: 

„Auch noch jetzt müſſe man, allen gegentheiligen Behauptungen 
gegenüber, dieſe Mittheilung für ein Gerücht behandeln, als 
welches es der Korreſpondent ausdrücklich bezeichnet habe. Von 
anderer Seite gehe jetzt dem „Dziennik“ die Mittheilung zu, der 
Oberpräſſdent in Danzig habe an Dr. v. Mieczkowski eine Anz 
frage gerichtet, das jei aber ſchon lange her. Dr. v. Mieczkowski 
ſelbſt ſchweige über die Angelegenheit und auch die mit ihm näher 
Vertrauten wiſſen von ihm hierüber Nichts. 8 hatte man 
Dr. v. Mieczkowski ſchon vor Ernennung des Erzbiſchofs Dr. 
Dinder ins Auge gefaßt.“ 8 5 

* Perſonalnachrichten im Bereiche der königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion Bromberg. Der Regierungsbaumeiſter He m = 
letz ky in Hannover iſt dem maſchinentechniſchen Bureau in Brom⸗ 
berg überwieſen. Stationsaſſiſtent Koſſak in Küſtrin⸗Vorſtadt 
iſt geſtorben. Die Stationsdiätare Gawienski in Gumbinnen, 
Kreuz in Oſterode, Makowski in Netzthal und Rehfeldt 
in Thorn ſind zu berg . e ernannt. Regierungsbaumeiſter 
Gutte in Königsberg i. Pr. iſt Fi maſchinentechniſchen Bureau 
in Bromberg, Stationsaſſiſtent Rahn in Belgard als Stations⸗ 
aufſeher nach Körlin a. P. verſetzt. Stationsaſpirant, Gericke 
in Bromberg hat die Prüfung zum Stationsaſſiſtenten, Materialien⸗ 
verwaltungsaſpirant König in Bromberg zum Materialien-Ver⸗ 
walter beitanden. Fan 
Perſonalien. n 2 er 8 Kaukehmen 

iſt in gleicher Eigenſchaft na trowo verſetzt worden. 
Pe N änderun in den Ober⸗Poftdirektions⸗ 
besirfen % fe 5 . . An ee zu 
gehilfen Gutt 1 11 Sprotte in Bromberg; die 
zum Poſtaſſiſtenten haben heute beſtanden: die Pof 
gehilfen Fiſcher in Neutomiſchel, Görn in Jarotſchin, Kühn in 
Poſen und Ramiſch in Samter. 05 

r. Ueber die Vorarbeiten zur Beſeitigung der Hoch⸗ 
waſſergefahren (das ſogenannte „Eindeichungsproſekt ) entnehmen 
wir dem ſtädtiſchen Verwaltungsberichte pro 1889/90 Folgendes: 
Nach den beiden Hochwaſſern in den Jahren 1888 und 1889 wurde 
von den ſtädtiſchen Körperſchaften am 10. April 1889 beſchloſſen, Sr. 
Maj. dem Kaiſer ein Immedlatgeſuch zu unterbreiten, in welchem 
um Einſetzung einer Kommiſſion zur Berathung der gegen die 
Hochwaſſer⸗Gefahren der Stadt zu treffenden Vorkehrungen gebe⸗ 
ten wurde. Dieſes Geſuch wurde durch die Allerhöchſte Kabinets⸗ 
Ordre vom 28. Juni 1889 genehmigt, und beſtimmt: „daß zur Be⸗ 
rathung der gegen die He anon en der Stadt Poſen zu 
treffenden Anordnungen eine Kommiſſion eingeſetzt und dieſe aus 
dem Oberpräſidenten der Provinz Poſen als Vorſitzenden, ſowie 
aus Kommiſſarien der betheiligten Miniſter, unter Zuziehung von 
Vertretern der am Orte befindlichen Staats⸗ und Kommunalbe⸗ 
hörden, gebildet werde. — Nachdem inzwiſchen Seitens der Forti⸗ 
fikation und des Magiſtrats ſchon allgemeine Projekte aufgeſtellt 
waren, welche auf Verhütung der Hochwaſſergefahren abzielten, 
wurde von der königlichen Regierung zum 1. Mai 1889 eine 
Sitzung anberaumt, in welcher unter Vorſit des Herrn 
Oberpräſidenten von den Vertretern der hieſigen Behörden unter 
Betheiligung eines Kommiſſars des Herrn Miniſters der öffent⸗ 
lichen Arbeiten über die zum Zwecke der Verhütung fernerer Ueber⸗ 
ſchwemmungen zu ergreifenden Maßregeln berathen wurde Der 
Berathung lagen 4 allgemeine Entwürfe zu Grunde; nach län⸗ 

erer b e kam die Verſammlung zu dem Urtheile, daß das 


rojekt II der Fortifikation in Verbindung mit der im ſtädtiſchen 
Proiett I vorgeſehenen Hafenanlage als das zur Ausführung 
geeignetſte zu erachten jei. Das Projekt Il der Fortifika⸗ 
tion beabſichtigt unter Beſeitigung des Berdychowoer Dammes 
die Dube und die Eindeichung des Warthelaufes innerhalb 
der Stadt der Hauptſtrom ſoll unter der Dombrücke hindurch⸗ 
geführt und darauf kurz vor der Großen Schleuſe wieder in das 
alte Warthebett eingeführt werden, während der alte zur Zeit in 
einem Bogen um die Walliſchei herumfließende Stromtheil zu⸗ 
Sen werden ſoll. In dem Projekte ſind ferner die Ver⸗ 
reiterung des Cobinalaufes, die Eindeichung der Schrodka gegen 
die Eybina, die Herſtellung einer neuen erweiterten Cybinabrücke, 
einer neuen erweiterten Warthebrücke an Stelle der bisherigen 
Dombrücke, einer neuen Warthebrücke in Verlängerung der Gra⸗ 
benſtraße vorgeſehen. Die Grabenſchleuſe und die aule Warthe 
ſollen zugeſchüttet, ein Hafen event. auf den Dominikanerwieſen 
angelegt werden, die am Austritt der Wafferläufe aus der Stadt 
befindlichen Feſtungs⸗ und Eiſenbahnbrücken ſollen den größeren 

lußprofilen entſprechend erweitert werden; zum Heben der Kana⸗ 
lſationswäſſer wird am unteren Theile der Warthe eine Pumpſtation 
errichtet. Die Koſten der Ausführung, ausſchl Bumpftation und Hafen, 
werden auf 5 Millionen Mark veranſchlagt. — Das Projekt 1. 
des Magiſtrats deckt ſich im Allgemeinen mit dem Projekt II. 
der Fortifikation, nur iſt der koupirte alte Warthearm als Hafen⸗ 
anlage mit einer Hafenbahn am linksſeitigen Ufer bis zur jetzigen 
Walliſcheibrücke hinauf in Ausſicht genommen; die Bogdanka ſoll 
noch dem Wirſebach und darauf beide Bäche unter der Glazisſtraße 
am Fuß des Forts Winiary entlang am Schillingsthor nach der 
Warthe geleitet werden. Die Koſten ſind auf ca. 5 Millionen M. 
8 — In der erſten Sitzung der Immediatkommiſſion (28. 
Oktober 1889) wurde beſchloſſen, daß das vom Magiſtrat aufge⸗ 
stellte Projekt I. im Speziellen ausgearbeitet werden ſolle; ſodann 
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wurde eine Subkommiſſion zur oberen Leitung der Projektarbeiten 
gebildet; dieſe ſetzte am 29. Oktober 1889 unter Vorſitz des Herrn 
Oberpräſidenten die Berathungen fort und ſtellte dabei die Grund⸗ 
lagen und die Abgrenzung hinſichtlich der Nebenfragen für das 
Spezialprojekt feſt. Das letztere ſollte ſich beziehen auf die Vor⸗ 
r die Deichanlagen, die Kommunikation über die 
arthe, die Hafenanlage, die Ausbildung der veränderten Waſſer⸗ 
läufe für die Warthe und den e graben, die Ausbildung 
der Vorfluthanlagen der inneren Stadt. 
eine Grundlage für die Deichfundirung zu gewinnen, Bodenunter⸗ 
ſuchungen auf der geſammten Linie der neu projektirten Deiche, 
wie der dieſem Zwecke dienenden vorhandenen Feſtungswälle ] für 
unbedingt erforderlich gehalten. Nachdem auf Antrag des a⸗ 
giſtrats von der Stadtverordneten⸗Verſammlung in der Sitzung am 
6. November 1889 der Betrag von 12 000 M. vorſchußweiſe für 
die Vorarbeiten bewilligt und dem Herrn Oberpräſidenten, als dem 
Vorſitzenden der Kommiſſion, zur Verfügung geſtellt worden war, 
wurde behufs Ausarbeitung des Spezialprojekts ein beſonderes 
techniſches Bureau gebildet. — Inzwiſchen wurde mit den Boden⸗ 
Unterſuchungen vorgegangen; dieſelben fanden unter Leitung 
des Magiſtrats ſtatt, haben einen Kostenaufwand von 6125 
verurſacht und wurden zwiſchen dem Wildathor und der Graben⸗ 
Schleuſe längs den Feſtungswerken und der projektirten Deichlinie 
in der Weiſe vorgenommen, daß in Entfernungen von ca. 100 Mtr. 
Bohrlöcher ausgeführt wurden Aus den Unterſuchungen hat ſich ergeben, 
daß die undurchläſſige Letteſchicht am Wildathor etwa 2 Meter unter 
dem Straßenpflaſter ſich vorfindet, dann ziemlich ſteil bis auf 10 
Meter unter Terrain abfällt und in dieſer Tiefe bis zur Damm⸗ 
ſtraße verbleibt; im weiteren Verlauf der Deichlinie liegt die Lette⸗ 
ſchicht noch tiefer, namentlich an der nördlichen Spitze der Walliſchei 
in der Nähe der projektirten Hafeneinfahrt, an welcher Stelle auf 
21 Meter Bohrtiefe keine Lette erreicht wurde; von hier ab bis 
zur Großen Schleuſe liegt die a wieder höher und ſteigt 
am Schillingthor bis 3 Meter unter Terrain. Hieraus ergab ſich, 
daß die Dichtung des Untergrundes der Deiche bis auf die Lette⸗ 
ſchicht 1 5 der außerordentlich hohen Koſten unausführbar iſt: 
nach den Erfahrungen in anderen Städten, in denen ſich ein noch 
ungünſtiger Untergrund befindet, iſt jedoch die Abdichtung des 
Untergrundes nicht durchaus erforderlich; das dort an einzelnen 
Stellen in mäßiger Menge durchdringende Qualmwaſſer wird ohne 
Schwierigteit durch die Kanalanlagen fortgeführt. — Gleichzeitig 
wurden auf Anregung des Kommiſſions⸗Mitgliedes Geh. Ober⸗Re⸗ 
ierungsrath Kuniſch Vorbereitungen zur Ermittelung des 
influſſes der Flußläufe auf dieũöhe des Grund⸗ 
waſſers getroffen. Zu dieſem Zwecke wurden 11 vorhandene 
alte Brunnen (davon 3 in der Oberſtadt, 4 in der Unterſtadt am 
linken Ufer der Warthe, 4 auf Walliſchei, Zagorze, Oſtrowek) 
mit dauerden Einrichtungen zum Ableſen des Waſſerſtandes 
verſehen, und außerdem noch an 6 Stellen nahe der Warthe 
beſondere Beobachtungsbrunnen von 4—6 m Tiefe angelegt die 
Notirungen der Waſſerſtände an dieſen 17 Stationen fanden täglich 
ſtatt; überdies ließ die Fortifikation die Waſſerſtände in den 
Brunnen in zwei Baſtionen nahe der Warthe, ſowie im erz⸗ 
biſchöflichen Garten täglich notiren. Aus den gemachten Be⸗ 
n geht hervor, daß das Grundwaſſer mit dem Waſſer 
der Warthe wächſt und abnimmt, jedoch nicht gleichmäßig, da es 
weder bis zu den jeweilig höchſten Ständen der Warthe ſteigt, noch 
auf deren niedrigſte Stände herabſinkt, andererſeits auch nicht 
gleichzeitig, da ſowohl Wachsthum als Fall deſto ſpäter eintreten, 
je weiter die Beobachtungsbrunnen vom Fluſſe entfernt liegen; in 
der Oberſtadt ſind die Aenderungen des Grundwaſſerſtandes nur 
von den Regenfällen abhängig. Die Beobachtung der Grund⸗ 
waſſerſtände, welche ihrer außerordentlichen 8 — 
noch fortgeſetzt werden ſollen, da wegen der rzen e⸗ 
obachtungszeit die wichti 95 Srage noch nicht beantwortet 
ann: um wieviel die höchſten Grundwaſſerſtände unter 
alten Warthewaſſerſtänden zurückbleiben. haben bis 
ärz d. J. einen Koſtenaufwand von 1307 Mark verurſacht. 
— Die Wahrnehmung an Deichen, daß das Qualmwaſſer bei durch⸗ 
läſſigem Untergrunde ſich vornehmlich in der Nähe der Deiche be⸗ 
merkbar macht, hat die Erwägung nahe gelegt, daß es vortheilhaft 
erſcheine, die Warthe in der Stadt möglichſt weit von dem dicht 
bebauten Theile ab zu legen. Dieſe Erwägung führte zu einem 
anderen Eindeichungsprojekt, nach welchem der 
Wartheſtrom ungetheilt durch den 2. Vorfluthsgraben zwiſchen 
Dominſel und Schrodka hindurch und weiterhin längs dem Laufe 
der Cybina geführt werden ſoll; als Hafen tft dabei das jetzige 
Warthebett zwiſchen Walliſcheibrücke und der Großen Schleuſe an⸗ 
genommen; der obere Theil der Warthe von der Grabenpforte bis 
zur Walliſcheibrücke, ſowie der 1. Vorfluthgraben ſollen verſchüttet 
und zu Straßenanlagen ausgebildet, die Brückenanlagen entſpre⸗ 
— 0 geändert werden. Welchem von den beiden Projekten der 
Iden Aas eben werden wird, dürfte hauptſächlich von den erforder⸗ 
lichen Ausführungskoſten abhängen. 

Der Andrang bei der Packetannahmeſtelle des hieſigen 
Poſtamts 1 an der Friedrichſtraße iſt bekanntlich Abends immer 
ſehr ſtark. Das Poſtamt richtet daher an das Publikum und ins⸗ 
beſondere an die Herren Beſitzer größerer Handlungen und Fabri⸗ 
ken das Erſuchen, während des jetzt beginnenden Weihnachtsver⸗ 
kehrs ihre Päckereien möglichſt nicht in den Abendſtunden. 
ſondern ſchon im Laufe des Tages bezw. am nächſten Morgen ein⸗ 
liefern u laſſen. Es läge im Intereſſe des geſammten Publikums, 
wenn dieſem Erſuchen Rechnung getragen und dadurch der Verkehr 
an der Packetannahmeſtelle durch Vertheilung auf den ganzen Tag 
mehr geregelt würde. Daß die Zeitungsſtelle bei dem Poftamte 1 
durch den Weihnachtsverkehr nicht berührt wird und daß daher die 
Beſtellungen auf Zeitungen wie zu jeder anderen Zeit entgegenge⸗ 
nommen werden, haben wir bereits mitgetheilt. 


Bei den Bahnſtationen aufgegebene Privattelegramme 
werden der nächſten zur Vermittelung geeigneten Reichs⸗Tele⸗ 
graphenanſtalt zur Weiterbeförderung überwieſen, wenn dieſelben 
auf dem Wege vom Aufgabe⸗ bis zum Beſtimmungsoxte mehr als 
einmal umtelegraphirt werden müſſen und eine Reichs⸗Telegraphen⸗ 
anſtalt am Aue der Adreßſtation nicht beſteht. 

Anträ r die Sterbekaſſe des deutſchen Krieger⸗ 
bundes von Kameraden deren Frauen und Wittwen, die über 
45 Jahre alt ſind, werden nur noch bis zum 26. Dezember 
dieſes Jahres angenommen. Wer die günſtige Gelegenheit, für 
1 Angehörigen zu ſorgen, welche von der Sterbekaſſe des deut⸗ 
chen Kriegerbundes geboten wird, noch benutzen will, ehe es zu 
ſpät iſt, der laſſe den oben angeführten Termin nicht unbenutzt 
vorüber gehen. Anträge für Mitglieder des Poſener Provinzial⸗ 
Landwehr⸗Vereins nimmt der General⸗Bevollmächtigte für die 
Sterbekaſſe des deutſchen Krieger⸗Bundes Herr Kirſten, St. 
Martin 16/17 ür f. en. AR x 

»Eine für Fleiſcher und Viehhändler wichtige Beſtim⸗ 
mung tritt mit dem 1. Januar 1891 im Bereich der preußiſchen 
Staatseiſenbahnen in Kraft: Die Viehbegleiter brauchen 
von dieſem Tage ab keine Fahrkarten mehr zu löſen, viel⸗ 
mehr dient der Beförderungsſchein als hen und es iſt in 
5 der tarifmäßig zu erhebende Fahrpreis von 2 Pf. für das 
Kilometer zu berechnen. Die Beförderung der Begleiter erfolgt in 


. 


der 3. Klaſſe, ſofern denſelben nicht aus beſonderen Gründen ein dieſe von märchenhaftem Gerank umſponnenen drei 
oder Güterwagen angewieſen werden muß, oder] Und wenn es auch nicht Märchen für die kleinſten Leute find, dem 


Platz im Pack⸗ 

dieſelben nicht in den Viehwagen Platz 
u. Ein Theil der biefigen 

Revolvern ausgerüftet worden. 


3 wurden ferner, um In 


M. Leider war der 


— u. Die Norddeutſchen Quartett⸗ und Couplet Sänger 
unter Leitung des Herrn Adolf Hoffmann haben ſich geſtern 
Abend mit ihrer humoriſtiſchen Soiree, welche ſie im Lambertſchen 
Saale veranſtalteten, auf das Vortheilhafteſte hier eingeführt. Ihre 
Leiſtungen haben uns nicht nur durchweg vollauf befriedigt, ſon⸗ 
dern diejelben waren zum Theil auch ganz vorzügliche. So iſt 
Herr Hoffmann ein tüchtiger Komiker, der die Lachmuskeln 
des Publikums durch ſeine Vorträge in beſtändiger Bewegung hielt. 
Herrn Dyherg beſitzt die Geſellſchaft einen Damen⸗Darſteller, 
deſſen graziöſe Bewegungen mit Recht oft in Erſtaunen verſetzten. 

uch Herr Freitag erntete durch den Vortrag des Couplets: 
Vor der Himmelsthür“ und der Szene mit Geſang: „Der Theater⸗ 
Mohr“ lebhaften Beifall. Die Quartett⸗Geſänge wurden von den 
Herren Cahnbley, Paſtory, Gäme und Hoffmann 
recht anſprechend vorgetragen ; beſonders wirkungsvoll wurde das 


chöne Pfeilſche Quartett: „Mein Himmel auf der Erde“ gejungen. 
n Herrn Gäme lernten wir einen tüchtigen Baſſiſten kennen. 
ie Vorträge der „Norddeutſchen“ haben, was wir hervorheben 


wollen, den großen Vorzug vor denen mancher anderen ähnlichen 
Geſellſchaft, daß ſie zu einem beträchtlichen Theile neu find. — 
eſuch der geſtrigen Soiree ein nur mäßiger. 

d. Eine polniſche Zeitung für die zahlreichen polniſchen Ar⸗ 
beiter an den Ufern des Rheins, der Ruhr, der Elbe, Weſer und 
Lippe, wird unter dem Titel: „Wiarus polski“ (Polniſcher Ka⸗ 
merad, Kar. polniſcher braver Kriegsmann) von Neujahr ab 
drei Mal wöchentlich in Bochum unter Redaktion des Herrn 
Ludw. Gayzler, früheren Mitredatteurs des „Kuryer Pozn.“ drei⸗ 
mal wöchentlich erſcheinen. 

u. Zum Poſener Droſchkenweſen. Die Einrichtung, daß 
der auf dem hieſigen Zentralbahnhof ſtationirte Schutzmann 
für das reiſende Publikum Blechmarken zur Benutzung der Droſchken 
bereit hält, iſt von der königlichen Polizei⸗Direktion für die 
Na Kerben von zehn Uhr Abends ab aufgehoben worden, weil 
die Reiſenden durch die für die Blechmarke zu entrichtende Gebühr 
von 20 Pfg. zu ſtark belaſtet werden, da ſie ohnehin ſchon für die 
Nachtdroſchke einen Aufſchlag von 30 beziehungsweiſe 50 Pfg. 
zahlen müſſen. 0 

— u. Mit dem Aufftellen der Marktbuden zum Weih⸗ 
nachtsmarkt iſt heute Nachmittag begonnen worden. 1 
— u. Verhaftung. Geſtern Nachmittag iſt die Ehefrau eines 
an der Walliſcheiſtraße wohnhaften Zimmermannes in Haft genom⸗ 
men worden, weil dieſelbe in der genannten Straße fortgeſetzt ruhe⸗ 
ſtörenden Lärm verübt hat und der wiederholt an ſie ergangenen 
Aufforderung, ſich ruhig zu verhalten, nicht nachgekommen iſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 12. Dez. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſener Zeitung“.] Der Reichstag nahm in erſter 
und 8 Leſung den deutſch⸗türkiſchen Handelsvertrag an 
und berieth in erſter Leſung die Zuckerſteuervorlage. Der 
Staatsſekretär von Maltzahn gab eine den Motiven ent⸗ 
ſprechende Begründung der Vorlage, wobei er die Ungerechtig⸗ 
keit der Exportprämien und die Gefahr der Ueber⸗ 
produktion infolge derſelben darlegte. Der freiſinnige Abg. 
Witte erklärte 19 einverſtanden mit der Aufhebung der 
Materialſteuer und Exportprämien, wünſchte die Aufhebung der 
letzteren aber ſofort und erklärte die Befürchtung des Ruins der 
Zuckerinduſtrie durch die Aufhebung für unbegründet; es ſei viel- 
mehr eine Steigerung und Geſundung der Weltmarktpreiſe zu er⸗ 
warten. Entſchieden aber bekämpfte Abg. Witte die Erhöhung 
der Konſumſteuer, welche den Konſum dieſes wichtigen 
Nahrungsmittels einſchränken werde, während umgekehrt eine 
niedrige Konſumſteuer durch die Verbrauchszunahme weit 
höhere Einnahmen ergeben müſſe. 

Der Abg. Fürſt zu Stolberg macht Bedenken gegen 

die Folgen der Beſeitigung der Materialſteuer und der Export⸗ 
prämien geltend, erklärte aber, daß die Konſervativen der Vor⸗ 
lage nicht feindlich gegenüberſtänden. Oechelhäuſer be⸗ 
kämpfte Namens eines Theiles der Nationalliberalen die Auf- 
hebung der Exportprämien, welche die Zuckerinduſtrie der 
Konkurrenz des Auslandes preisgeben. Ebenſo befürchtete 
v. Kardorff davon eine Kataſtrophe für die Zuckerinduſtrie. 
Dagegen verlangte Heine die ſofortige Abſchaffung der 
Exportprämien und Abſtandnahme von einer höheren Konſum⸗ 
ſteuer. Buhl ſprach Namens des größeren Theils der 
Nationalliberalen im Sinne des Geſetzes. Barth betonte 
gleich Witte, daß die Beſeitigung der Exportprämien der künſt⸗ 
lichen Preisgeſtaltung des Weltmarkts ein Ende machen werde. 
Die Vorlage wird darauf an die Kommiſſion verwieſen. Der 
deutſch⸗türkiſche Handelsvertrag wird in der ſofort anſchließen⸗ 
den zweiten Sitzung in dritter Leſung angenommen und ſodann 
die Vertagung bis zum 13. Januar ausgeſprochen. 


Berlin, 12. Dez. [Privat⸗Telegramm der „Pol. 
Zeitung“.] Preußen beantragt beim Bundesrath, den Zoll 
für Arac, Rum und Cognac von 125 Mark auf 180 Mark 
zu erhöhen. Die Ausſchußberathung im Bundes rath darüber 
N Morgen ſtatt. Die Bremer Handelskammer hat gegen 
en Antrag proteſtirt. 


London, 12. Dezbr. Auf ſeiner Reiſe nach Dublin 
und Cork hielt Parnell auf verſchiedenen Stationen Anſprachen, 
wobei es verſchiedentlich zu tumultariſchen Szenen kam. In 
Mallow griff die Voksmenge den Wagen Parnells mit Stöcken 
und Schirmen an. In Cork wurde Parnell enthuſiaſtiſch be⸗ 
grüßt; er hielt Abends eine Rede, in der er verſicherte, er ſei 
entſchloſſen, feine Stellung als Führer der iriſchen Partei bei⸗ 
zubehalten. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur, 


* Drei Märchen von Georg Ebers. Deutſche Ver⸗ 
lags⸗Anſtalt. Stuttgart, Leipzig, Berlin, Wien. — Ebers iesjäh⸗ 
tige Weihnachtsgabe führt uns nicht ins Pharaonen⸗, ſondern ins 
Märchenland. „Märchen für Alt und Jung“ nennt der Dichter 
ſein Buch, doch dürfte die Symbolik, die dieſen epiſchen Proſadich⸗ 
tungen innewohnt, den Kleinen, die das eigentliche Märchen⸗ 
auditorium bilden, zu hoch, die Lebensweisheit, die fie lehren noch 
nicht faßlich ſein. Denn Symbolik und Lebensweisheit enthalten 

i Erzählungen. 


jugendlichen und dem gereifteren Leſer, der ohne Voreingenommen⸗ 


nehmen. 
Echuomaunſchaft iſt mit — ſich dieſer Lektüre überläßt, werden ſie angenehme Sea 


ereiten. 


Wählerverſammlung. argen Nachrichten 


1 Am br * age a 4 75 Ic erf er mein für Bofen. 
nnig geliebter Mann, unſer guter Vater, Groß⸗ un wie⸗ Zu einer Beſprechung wegen der bevorſtehenden Neuwahlen 
gervater der Gerichtsaſſiſtent und Dolmetſcher zur Handelskammer 3 wir uns, die Wahlberechtigten zu Kreuzkirch 
einer Verſammlung auf Sonntag, den 14. . Vorm. 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 


Constantin Szeliga . Iychlinski 


im 63. Lebensjahre. 


Nun den 15. Dezember 1690, Radm. 5 Uhr. Srragderr. f Sr Baer 


eppner'ſchen Lokale (Alter Markt 85 I) Predigt, Herr Sup. Zehn. 


Abends 6 Uhr, M 
e 9 Oyc, cut Die trauernden Hinterbliebenen. A| ersesentt einzutaden. Derr Naser Cprinnbom 
i 1910015 eng N aß Die Beerdigung findet en 2 Uhr vom Trauerhauſe . II. n Kantorowi St. Paulikirche. 
innig geliebter Mann, unjer Ritterſtraße 36 aus ftatt. Stadtrath Herz. Nazary 62. Se. en 3 195 Vorm. 
tfeuter, er gare W. Jerzy kiewiez. he Hein m 


gervater, der Fabrikbeſitzer 


Isaac Goldfarb. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Preuß. Stargard, 10. De⸗ 
zember 1890. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
Sonntag, den 14. Dezember, 
Mittags 1 Uhr, ſtatt. 


EN I BE DAT ER Be Se nn: Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Lambert's Saal. Locke Um 11½ Uhr Kinder⸗ 

ers Abends 6 Uhr, 

Sonnabend und Sonntag, den — und 14. Dezember: * Herr Paſtor 

Humoriſtiſche Soiréen der Norddeutſchen Quartett⸗ Büchner. 

und Couplet Sänger. Direktion: Adolf Hoffmann, Freitag, den 19. Dez., Abends 

Hoffinann, mes Cahnbley, Freitag, Pastory, ſowie 6 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 

Auftreten des Damen-Darſtellers Herrn Dyberg. er 
St. Petrikirche. 

Sonntag, den 14. Dez., Vorm. 
12 Uhr, Predigt, Herr Dia⸗ 
konus Kaskel. (In der Luthe⸗ 
riſchen Kirche.) 

Donnerſtag, den 18. Dez., Abends 
6 Uhr, 3. Adventsgottesdienſt, 
Herr Diakonus Kaskel. (In 
der Lutheriſchen Kirche“) 
Evang. Garniſon⸗Ktirche. 

Sonntag, den 14. Dez., Vorm. 
10½ Uhr, Hauptgottesdienſt, 
Herr Div.⸗ Pfarrer Meinke. 


8 u Um 12 U 
Schubert, St. Martin, 50 Pfg. Programm neu, decent, komiſch, ante Kirche 


in jeder Soirée wechſelnd. Sonntag, den 14. De 
915 ee N 
einwächter A 
Tait e Verpachtungen Rachm 3 Uhr, Late 
lehre, Hr. Sup. Kleinwächter. 
bi Haſthaus 5 t Il) BR den 17. Dez., Abends 
u ft. ole 7½ Uhr, Herr Sup. Klein⸗ 
mit gr. Saal, Billard, A . — (Abendmahl.) 
ſpannung, gr. Ställen, Garten elle der evangeliſchen 
ze, in einer freundl. geſund. Stadt iakoniſſen⸗ ‚Anita t. 
Niederſchleſ., bei 7—8000 Mark Sonnabend, den 13. Dez., Abds. 
Anzahlung zu verkaufen. Nur 8 Uhr, Wochenſchlußgottes⸗ 
Käufer wollen Anfragen abgeben] dienſt, Herr Paſtor Klar. 
sub H. S. 30 an die Exp. d. Bl.] Sonntag, den 14. Dez., Vorm. 
5 Nachweislich gangbares Ge⸗ 10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Heute Abend ſchäft, beſte Lage Poſens auch] Klar. 


eigene ache Brit; für eine Dame paffend, mit wenig In den Parochien der vorge⸗ 


Baukgeſchäft. 
Kapital zu verkaufen. Näh. unt. nannten Kirchen find in der Zeit 


N 00 | h 75 5 poſtl. Poſen. vom 5. bis zum 11. Dez.: 
Poſener 4 0 uche wurit nit Suuerfohl, Wr oboni Re ae 


x friſcher Anſtich diverſer gut ä Geſtorb. ENTER 
Die Verſicherung gegen die am 19. cr. 5 


temperirter Biere empfiehlt Gelraut 4 Baar. 
DieGönnerderChanukka- 
beginnende Verlooſung übernimmt A. Kretschmer. 


der Sonnabon werden zu 
er Son nuben d ‚den 13. d. 
Nach 5% Uhr,Berlinert 


Heute Vormittag 9¼ Uhr ſtarb nach langem Leiden 
unſere innigſtgeliebteſte Tochter 17746 


Erna 


im Alter von 7°, Jahren. 
Um ſtilles Beileid bitten die tiefbetrübten Eltern 


Heinrich Stock u. Frau, 


geb. Volkmann. 
Poſen, den 12. Dezember 1890. 


Die Beerdigung findet Montag, den 15. d. M., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, St. Martin 41, aus, 
ſtatt. 


Posener 4, Pfandhrieie 


Die 1 gegen die 
am 19. er. beginnende Ausloo⸗ 
ſung übernehmen billigſt 


Goldschmidt & Huttner, 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Eliſe Zabel 
mit Kaufmann Herm. Alpheis in 
Seiffen i. S. Frl. Ella Peters 
in Schwerin mit Pol.⸗Lieut. Frhr. 
Maxim. v. Wobeſer in Hamburg. 
Frl. Adele Scharpenack mit Dr. 
Otto ee in Elberfeld. 
Verehelicht: Landrath Dr. 
Georg v. Borries mit Frl. M. 
v. ge in Berlin. 
Geboren: Ein Sohn: Hptm. 
Ban in Rawitſch Paſt. 
me Loch in Genthin. 
Eine ter: Amtsger.⸗Rath 
S. . = Zellerfeld. Herrn 
k in Vienenburg. 
Oberſteuer⸗Rath 
* 5 75 bead. v. Rozynski in 
Kön asbenn Hr. Dr. Ludwig in 
Hannover. Fr. Joh. v. d. Linde 
geb. Schus in Hannover. Herrn 
Herm. Riemann Tochter Irma 
in Berlin. Apoth. Ed. Welter in 
Iſerlohn. 


e ährige 
Tpiel it: 


Die leder des Wise -Schuffy. 


Neu: Neu: 

Ein Orakelſpiel! 
Bar a We Ben, MI Heimann Saul u rg Preis 1 18 50 Ip Pracht⸗ Str. 15 II. st: attfin- denden 
an den 14. Des. 1890. 3 f ſchift ’ ¹¹ Italy. dog, Ausgabe 3 Mk EN Bd r freundlichst 8 

di i 8 E regt bei Jeder a Sta 1 Aden. 70 
der Mon in Monde Acala Gihten deutihen Coguat, sen und Kop ſſchteln pure Dr. Bloch 

Große Poſſe mit Geſang in 3 0 a treffende Antwort auf „„ 
. bahlen Jamaica-Fum, 100 , Err i 


Vorräthig in Ernst Reh- || = — 


Echten Arat de Gon. bei Buch bandiung Sic Damentuch 


helmsplatz 1 (Hotel de Rome). 


Polytechnische Gesellschaft 


Sonnabend, den 13. Dezbr. 1890, 
Abends 8 Uhr, 
im bümke schen Restaurant: 
Diskussion. 


Ormithologiſcher Verein. 


General-Verſammlung 


Sonnabend, den 13. d., Abends 
/ Uhr bei Lambert. 17728 


Handwerker⸗Vertin. 


Montag „d. 15. d. M., Ab. 8 Uhr: 


Keie Vortrag 


des Herrn 


d. Sehoeffel 


aus Berlin. 
(Frei aus dem Gedächtniß.) 
) 3. Akt aus: „Die Quitzows“ 


Füt Mädchen von 13— 16 Jahren: 


Biller, Die Sac 4,00. do., Unſere Aelteſte 
400. Hartner, Verſuche und Erfolge 4,00. Jacobi, 
Die weite, weite Welt 4,00. Biller, Glückliche Ferien 
3,00. Verena, Daheim und Draußen 4,00. ron, 
Unica 4,00. Nachbarskinder 4.00. do., Vaterunſer 
3,00. do., Nedchenleben 4,00. do, Drei Kränze 3,00. 
Hartner, Penſion und Elternhaus 5 5,50. Werner, Ein⸗ 
ſame Stunden 3,00. Wildermuth, Wollt ihrs hören! 
3,00. do., Perlen aus dem Sande 5,00. do., Bilder und 
Geſchichten aus Schwaben, 2 Bde, 8,00. Malot, Hei⸗ 
mathlos 6,00. Laddey, Helene 6.00. Haxthauſen, Mäd⸗ 
chenleben 3,00. Hartner, Geſangverein 4,00. Selm, 
Brieftaube, Backfiſchchen, Drei Erzählungen a 3,00. Helm, 
Stieſſchweſtern, Prinzeßchen Eva, Das Kränzchen, Röschen 
im Mooſe, Treu Hannchen, Geſchw. Leonhard a 5,50 
u. ſ. w., u. ſ. w. bei 


Louis Türk, Wilhelmsplatz 4. 


Ia.-Qualität, in neueſten Far⸗ 


5 zu eleganten Promenaden⸗ 

b Be done r mo⸗ 
5 nzugſtoffe für Herren 
accharintabletten u. Knaben veriende jede Meter- 


für Zuckerkranke in Doſen à 60 zahl zu „Fabrikpreiſen. wen 
Pfg. u. 1 Mark 50 Pf. 15349 franco! 


16309 
Rothe Avotheke, Markt 37. Max Niemer, Sommerfeld ‚N/L. 


Ein älterer Herr, wel⸗ 
cher no 


Polnisch ſprechen 


lernen will, ſucht eine 
ältere, unabhängige 
Dame, welche beider 
Sprachen in Wort und 
Schrift vollkommen mäch⸗ 
tig iſt, als Lehrerin, um 


Fchten Arat de Batavia, 
Reelle Cognat⸗, Yum- 
und Argt⸗Verſchnitte 


empfehlen en gros & en 
detail billigſt 171443k(x, 
5 ni !Wie bekannt fpottbillige!!! 
I Gebr. Andersch. 11 Weibnactsgeicente‘! 
224 gold. ſilb. Uhren, Goldſachen 
i eee eee 8 Sie 
sraels Pfandleih, Breite ) 
‚Bordeaux-, ! Hiermit die ergebene * 
dauſe 0 
Rhein-, Mosel- und t3 15,17, onen sone 49 
Schaumweine Pri- l. suchenbäderei 


von Wildenbruch. billigst bei 17144 eingerichtet habe. Ein reich lt h 
2) Das verlorene Mitleid von Ge A liches Waarenlager hält jederzeit mündlichen tte e 
3) Vater: 2 Varialonen über Buchhandlung ‚2 eee 31. Gebr. Andersch. ch. IS Berliner, ae An 
das Küſſen empfiehlt ſein Nasen Lager von Bilderbüchern, Jugend⸗ Moſel⸗ Weine 50 f., er 5 ihre Adreſſe unter P. 8 | 
4) Die a — 9 5 Welt von ſchriften, Klaſſik Fun Prachtwerken, Damenliteratur ꝛc. 


100 in der Exp. d. 810 
wegen mündlicher Be⸗ 
ſprechung ehemöglichſt 
niederzulegen. 


Stettenheim. zu billigſten Preſſen u. A. kalt. Zahnarzt, 
5) Ein richtiger Berliner von Richard Wagner's Zrauengeſtaten, Prachtausg. ſt. 20 M. f. 10 M., l. Nuthweine 00 fl. 9 5. 
Lindener. Reuter, Ut mine Stromtid, Prachtausg. ft. 27 M. f. 13,50 M., Vordeaurweine 80 Pfg. 

6) Nach der großen Parade Peterſen, Hus n Illustr. ft. 10 M. f. 3 M, Aus der Jugend⸗ Pohne jent Sönigsplaf 6 yl. 

von Eckſtein. zeit Kaiſer Wilhelms, Prachtausg ft. 10 M. f. 5 M. Herzblättchens Ungarweine, 

Mitglieder und deren Gattinnen Feitvertreib, ſt. 6 M. f. 350 M., Töchter⸗Album ft. 7,50 M. f. 4 M., B. Peto, hieran. : 
haben freien Eintritt; jedes | Anderjen, ſämmtliche Märchen, Prachtausg. ft. 7,50 M. f. 4 M., herb, mild u. ſüß 1.00 N. Damen und Hetren 
weitere Familienmitglied zahlt 7 Künſtlermärchen, Malernovellen, 2 Bände, it. à 6,75 M. Die Molk 8 
20 Pf. Entröe. f. à 12 a DBlüthgen, Sefberiben. Märchen f. Jung u. Alt, Illuſir. Alex Peiser erei rei kn jeden Standes, welche paſſende 
. o. o F. ſt. 6 NY * M., 5 8 Hofe 5 19 R. 7 5 7 9 ei 9. 171 Een 1 — 

Nin f. 250 M., Stahr, Goethes Frauengeſtalten ft N., i j 5 b. ich ohne jede Vorausbezahlung 
M. d. 15. XII. 90. A. 8 U. L. |Bernitein, Naturwiſſenſchaftl. . ſt. 17 M. f. 12 M. Beingroßhaudl.,Berlinerit. 15. 1050 15 Darlehn von 30 bis vertrauensvoll an das Welt⸗ 
Heute Abend: Alles tadellos neu und in eleg. Einbänden. 0 M. und erſucht um Partien Vermitt - Inftitnt, 


we ER 


ute Sugendichriften mit ſchönen Bildern (Grimm, Märchen, u. zo 17679 Tetſchen a. E 
Safer: Krän sen, 10 a t, e HAN Lederſtrumpferzählungen, Stöckl, Märchen⸗ Wein andlung Molkerei Preſchen Die gegen Stanislawa No- 
u welchem alle Mache und aue = 9 iegel 8 wacka ausgeſprochene Ver⸗ 
17 18 fi einladet Höceer, 1 5 Reiche 3 Weite Gefährlihe Thiere Mar 11 t. L. Kempner, ee leumdung nehme ich hiermit als 


N us Herforth. für 6,50 M. Iſtaelitiſches Midchen⸗ unwahr abbittend zurück. 


Schloßſtraße 3. 


2 Pojen. 3 | Benfionat Jeonaiz Maiylla. 
Eisbeine! Ss Hötel Bellevue == ‚Sinaben-»-hüdhengarderobe| Frau Elise Hoizbock, Belohnung. 
SE N 3,3 |ein Kaffentiich, ein Ladenſpind mi] Breslau, 9. 
Restaurant 22 J. Rang. Mäßige Preiſe. 2. 5° Scheiben werden wegen ſchnellſter Sonnenſtraße 3, patr. Kleiner gelbbrauner Hund, auf 
r t.. 
5 ch, < 85 
I. 0 1 0 p 0 J. 895 früher Edmund Graeſe. 17294 1 reien . Fa 11. Kant Proſpekte. 17726 | bei P. F. Wallaschek. 
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onnabend, 


* 


Beilage zur Poſener Zeitun 


Er! 


13. Deze 


g. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


— u. Ferſitz, 12. Dez. [Vortra 91 Geſtern Abend haben 
in dem Schornſteinſchen Saale hierſelbſt die Herren Regierungs- 
Aſſeſſor Knobloch und Paſtor Büchner vor einem zahlreich 
erſchienenen Publikum mit Beifall aufgenommene Erläuterungen 
zu dem am 1. Januar k. J. in Kraft tretenden Invaliditäts⸗ und 
Alters⸗Verſicherungsgeſetz gegeben. Ä 

* Birnbaum, 10. Dez. Unaufgeflärte That. Dieb- 
ſtahl.] Der Landbriefträger R., welcher ſich vorgeſtern auf dem 
Wege von Gorzyn nach Birnbaum befand, begegnete einem Wagen, 
welcher mit zwei Mann beſetzt war. R. hatte kaum den Wagen 
heranxollen hören, fo fiel ein auf ihn gerichteter Revolverſchuß, 
der von einem der Wageninſaſſen abgefeuert worden war. Der 
Schuß ging glücklicherweiſe dicht an dem Beamten vorbei. Schnell 
raſte das Gefährt an ihm vorüber, wobei alsdann ein zweiter 
Schuß fiel, der jedoch auch fehl ging. Die Thäter ſind bis jetzt 
noch nicht ermittelt. — In der Nacht vom 8. zum 9. Dez. wurde 
beim Deſtillateur F. hierſelbſt die Schankkaſſe beſthhlen. Der Dieb 
ſoll ſich angeblich Abends im Flur unter der Treppe verborgen 
haben. Da Ladenthür und Kaſſe nicht verſchloſſen waren, fiel es 
dem Diebe nicht ſchwer, die That auszuführen. Als das Dienſt⸗ 
mädchen des Morgens die Thür öffnete entwiſchte der Dieb. Es 
ſoll ein großer Mann, bekleidet mit ei em . Fpeſer 
ſein. £ (N. Z.) 

Mogilno, 11. Dez. Jahrmarkt Unterſtützung. 
Weihnachtsbeſcheerung.] Der geſtern hier abgehaltene 
Viehmarkt war ſowohl von Verkäufern als auch von Käufern nur 
wenig beſucht. Für Rindvieh wurden hohe Preiſe gezahlt, da es 
an dieſem Vieh mangelte. Auch für Pferde wurden angemeſſene 
Preiſe gezahlt und der Markt faſt vollſtändig geräumt. Auf dem 
Krammarkte herrſchte zwar ein reges Treiben, die Kaufluſt war 
im Verhältniß zu anderen Jahren aber nur gering, fo daß die 
Händler ein weniger gutes Geſchäft machten. — Geſtern Vormittag 
fand auf dem hieſigen Landrathsamte die Vertheilung der für die 
Abgebrannten der benachbarten Dorfgemeinde Wilatowen geſam⸗ 
melten Gaben ſtatt. Es wurden 23 Perſonen mit 10 bis 45 M. 
unterſtützt und zuſammen 606 M. 43 Pf. verausgabt. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag wurden außerdem durch den Propſt Czerwinski 
die von ihm geſammelten Gaben im Betrage von ca. 400 M. ver⸗ 
theilt und vordem die von nah und fern eingegangenen Kleidungs⸗ 
ſtücke und Wäſche an die Beſchädigten ausgehändigt. — Auf 
Veranlaſſung einiger Damen der hieſigen Stadt fand kürzlich zum 
Beſten der Armen ein Konzert und eine Verlooſung ſtatt, welche 
einen Ertrag von ca. 600 M. brachte. Für dieſe Summe ſollen 
nunmehr Kleidungsſtücke und Lebensmittel beſchafft und an Arme 
Wwersstadt und Umgegend ohne Unterſchied der Religion vertheilt 

en. 


Argenau, 11. Dez. lach erſtickt. Lehrerverein. 
Jagd.] In einer der letzten Nächte wäre die in der Thorner⸗ 
ſtraße wohnende Arbeiterfrau L. nebſt lhre Kindern beinahe an 
Kohlendunſt erſtickt. Das kleinſte Kind ſchrie auf einmal heftig. 
Die 12 jährige Tochter wollte es bene deut ſiel aber ſofort betäubt 
zu Boden. Nun kiß die erſchrockene Mutter Thür und Fenſter 
auf und rief den Arzt herbei, dem es bald gelang, alle Gefahr zu 
beſeitigen. — Am letzten Sonnabend fand im Gehrke'ſchen Hotel 
eine Sitzung des hieſigen Lehrervereins ſtatt, wobei 12 Mitglieder 
erſchienen waren. Es wurden die e Punkte des neuen 
Volksſchulgeſetzes berathen, ein Vortrag des Herrn Neumann⸗ 
Maxtowo 8 7 der Sehrer bom Dichter lernen % e⸗ 
= t 1 l loſſen, in ukunft neben den or en au ehr⸗ 
proben abzuhalten. Am Mofttag fand in dem gur left en Sber⸗ 
förſterei gehörigen Gebiet eine große Jagd ſtatt. Die Jagdbeute 
war eine reiche. f 5 

A Schoffen, 11. Dez. (Wahl. Weihnachtsbeſchee⸗ 
rung.] Bei der hier ſtattgehabten Erſatzwahl eines Schul⸗ 
vorſtehers wurde Apotheker Kuntze als Mitglied des Schulvoritandes 
der hieſigen paritätiſchen Schule gewählt. — Wie alljährlich werden 
auch in dieſem Jahre aus einem hierzu vorhandenen Fonds eine 
ziemliche Anzahl armer evangeliſcher Knaben und Mädchen zu 


Weihnachten beſchenkt. Die Knaben erhalten einen Anzug, die 
Er Kleid. Die Einbeſcheerung findet einen Tag vor dem 
eſte ſtatt. 

0, Rogaſen, 11. Dez. [Vortrag.] Den are Vortrag 
zum Beſten des Vaterländiſchen Frauenvereins hielt geſtern Abend 
in der Aula des hieſigen königlichen Gymnaſiums der praktiſche 
Arzt Dr. Schliepper vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft und zwar 
über das Thema „Tuberkuloſe und deren Bekämpfung.” Der 
intereſſante und lehrreiche Vortrag fand wohlverdienten Beifall. 

i. Gueſen, 11. Dez. [General⸗Verſammlung.] Der 
Verein junger Kaufleute hielt geſtern im Vereinslokale eine General⸗ 
Verſammlung ab. Gegen 8 ¼ Uhr Abends wurde die Sitzung von 
dem Vorſitzenden Herrn Boas eröffnet, worauf zur Erledigung der 
Tagesordnung geſchritten wurde. Es wurde an Stelle des frühe⸗ 
ren Schriftführers, Gerichtsſekretärs Michaelis, welcher nach Wirſitz 
verſetzt worden iſt, Herr Zippert gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, 
das Eintrittsgeld für Familien von 3 M. auf 5 M. zu erhöhen, 
hingegen verblieb das Eintrittsgeld für einzelne Perſonen auf 
3.2 Die Wahl der Vorſtandsmitglieder fand dahin eine Ab⸗ 
änderung, daß alljährlich aus der Zahl der Mitglieder 3 reſp. 
4 Perſonen zu Vorſtandsmitgliedern neu gewählt werden müſſen. 
Die Angelegenheit betreffend Anſchaffung eines Inſtruments auf 
Koſten des Vereins zu muſikaliſcher Unterhaltung wurde vertagt. 
Auch erklärte ſich der praktiſche Arzt Dr. Iſrael auf Erſuchen der 
Verſammlung bereit, öfters Vorträge in dem Verein zu halten. 
Gegen 11 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. vr : 

* Samotichin, 11. Dez. [Rau b. Unfall. Treibjagd. 
Der Tiſchler Buſſe aus Lindenwerder hatte kürzlich in der Abend⸗ 
ſtunde in dem nahe gelegenen Dorf Marianenhof eine Beſtellung 
zu machen. Buſſe, welcher in der hieſigen Gegend unbekannt iſt, 
erkundigte ſich unterwegs nach Jemand in M., wobei ſich ein ihm 
völlig unbekannter junger Mann zur Begleitung erbot. Auf dem 
Rückwege forderte der Letztgenannte die Uhr von B. Als ihm 
dieſer dies verweigerte, riß er ihm die Uhr mit Gewalt aus der 
Taſche, ſchnitt ſie ab und machte ſich damit aus dem Staube. Den 
fortgeſetzten Recherchen des Gendarmen St. iſt es gelungen, den 
jugendlichen Räuber in der Perſon des 17 jährigen Arbeiterſohnes 
Kubaſzek aus Marianenhof feſtzuſtellen und dem Diſtriktsamte vor⸗ 
zuführen. Kubaſzek beſtreitet zwar die That, doch wurde er ſowohl 
von dem Beraubten ſelbſt, als auch von vier anderen Zeugen als 
diejenige Perſon erkannt, welche an jenem Abend den B. begleitet 
hat. — Das hieſige Dominium führt täglich Milch nach der Molkerei 
in Weißenhöhe. Als nun am vergangenen Montag ein Knecht die 
Milch wiederum wegfuhr, wurde das Pferd ſcheu und ging durch, 
wobei der Knecht jo vom Wagen an einen Baum geſchleudert wurde, 
daß er bewußtlos liegen blieb, wo er von vorbeifahrenden Leuten 
mitgenommen wurde. In 4 495 von Wiederbelebungsverſuchen 
kam der Knecht wieder zu ſich. Derſelbe hat bei dem Unfall eine 
erhebliche Kopfwunde erlitten, auch iſt der Milchwagen ſtark be⸗ 
ſchädigt. — Bei der am vergangenen Sonnabend vom Ritterguts⸗ 
beſitzer Brendel zu Samotſchin Dom abgehaltenen Treibjagd wurden 
von 6 anweſenden Schützen 200 Haſen erlegt. (Br. Tabl.) 

BVojanowo, 11. Dez. Stiftung.] Der Kaufmann J. A. 
Starke, ein geborener Bojanowoer, hat in ſeinem Teſtamente dem 
hieſigen Magiſtrat ein Kapital von 300 M. vermacht, deſſen 
Zinſen alljährlich am 4. Dezember, dem Geburtstage des Verſtor⸗ 
benen, an den Vaterländiſchen Frauenverein zur Vertheilung an 
verarmte Bürger und Bürgerwittwen überwieſen werden. Der 
Magiſtrat hat in Uebereinſtimmung mit der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, dieſes Kapital mit 5 Prozent zu verzinſen, 
es ſind dieſe Zinſen mit 15 M. von dem Vorſtande des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein auf die angegebene Weiſe in dieſen Tagen 
vertheilt worden. 

2. Pleſchen, 11. Dez; -Vorſchußverein. Jahrmarkt. 
Beamtenverein.] Geſtern Abend hielt der hieſige Vorſchuß⸗ 
verein im Meltzerſchen Lokale eine Generalverſammlung ab. Der⸗ 
ſelben präſidirte in Abweſenheit des Vorſitzenden des Auſſichts⸗ 
rathes, der Direktor des Vereins, Buchdruckereibeſitzer Joachim, 
während Rektor Blobel als Schriftführer fungirte. Zunächſt wurde 
der Verſammlung der Reviſionsbericht des Verbands⸗Reviſors 
Lewinſohn, der vor einiger Zeit in den Geſchäftsräumen eine ein⸗ 


gehende Reviſion vorgenommen hatte, verleſen. Darauf wurde 


über Abänderungen des neuen Statuts berathen und beſchloſſen 
und nach Unterzeichnung der Statuten, ſowie des abgefaßten Pro⸗ 
tokolls die Verſammlung geſchloſſen. — Heute fand bei ausnehmend 
günſtigem Wetter hierſelbſt der diesjährige Weihnachts⸗Jahrmaxkt 
ſtatt. Derſelbe war gegenüber den vorigen Jahrmärkten in Folge 
der aufgehobenen Viehſperre ſehr ſtark beſucht, ſo daß ſich ein 
reger Verkehr auf demſelben entfaltete. — Heute Abend hielt der 
hieſige Beamtenverein in der Fliegertſchen Konditorei eine General⸗ 
Verſammlung ab, in der von dem Rendanten, Einnehmer Bode, 
an die Vereinsmitglieder der erzielte Gewinn ausgezahlt wurde. 
Auch kamen in der Verſammlung noch verſchiedene Vereinsange⸗ 
legenheiten zur Sprache. 


Thorn, 11. Dez. [Pferdebahn und Uferſtraßc.] 
Der Bau einer Straßenbahn vom Stadtbahnhofe bis zur Brom⸗ 


berger Vorſtadt kommt im nächſten Jahre hierſelbſt zur Ausführung. \ 


Das Depot des Unternehmens wird auf der Vorſtadt in der Schul⸗ 
ſtraße errichtet. Mit dem Bau der erforderlichen Gebäude iſt be⸗ 
reits der Anfang gemacht. Im Frühjahr werden auch die Arbeiten 
zur Legung der Geleiſe und Tieferlegung der Bromberger Straße 
hinter dem „Pilz“ beginnen. Urſprünglich wurde beabſichtigt, die 
dort frei werdende Erde zur Erhöhung der Uferſtraße zu ver⸗ 
wenden, da dieſe bei Hochwaſſer in der Weichſel überſchwemmt 
wird. Die Militärbehörde verlangt aber von der Stadt Erſtattung 
der Koſten für die dadurch nothwendigen Aenderungen an der Be⸗ 
feſtigung von ca. 20000 Mark. Mit Rückſicht hierauf haben die 
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, von der Erhöhung der Uferſtraße 
abzuſehen und die Erde zur Erhöhung der Uferplätze am Hafen zu 
verwenden. 

* Schloppe, 11. Dez. Einwohnerzahl. Stichwahl. 
Brand. Reiſe zu Dr. Koch.] Die Volkszählung am 1. Dez. 
hat ergeben, daß unſere Stadt 2214 Einwohner hat, und zwar 
1032 männlichen und 1182 weiblichen Geſchlechts. Die Einwoßner⸗ 
zahl hat gegen 1885 um 39 zugenommen. — Vorgeſtern fand hier⸗ 
ſelbſt in der dritten Abtheilung eine Stadtverordnetenſtich vahl 
Kut dem Böttchermeiſter Moll und dem Uhrmacher Engelbrecht 
tatt. In derſelben wurde Herr Engelbrecht mit 11 Stimmen 
Mehrheit gewählt. — Auf dem Symnikſchen Gehöft in Abb u 
Arnswalde kam am Sonnabend Feuer aus, wobei eine Scheune 
mit vollem Inhalt und zwei Ställe niederbrannten. Ein großer 
Theil des Viehſtandes kam in den Flammen um. — Auch ein hie⸗ 
ſiger Lungenkranker, Brauereibeſitzer Budach, iſt nach Berlin ge⸗ 
reiſt, um dort Heilung zu ſuchen. Er befindet ſich in Behandlung 
des Dr. Loevy. (O. P.) 
Königsberg, 11. Dez. Attentat. Wie gewonnen, 
ſo zerronnen.] Geſtern Vormittag um 10 Uhr ſchoß vom 
Glacis oder vom Vorterrain unweit vom Holländerbaumthor aus 
eine unbekannte Perſon auf einen Magazinaufſeher, Herrn R. der 
ſich in Begleitung eines Vorgeſetzten in der Nähe des an der Wall⸗ 
ſtraße neu erbauten Futtermagazins befand. Der Maga inaufſeher 
wurde am linken Oberſchenkel getroffen; da aber die Kugel nicht 


aber a 


mehr viel Kraft beſaß und auch gegen das Notizbuch, das Herr 


N. in ſeiner Ueberziehertaſche hatte, ſchlug, ſo fiel fie, ohne den 


Aufſeher zu verletzen, zur Erde, derſelbe kam daber mit dem 2 
Die eingehendſten Recherchen nach dem Attentäter 


Schrecken davon. 
ſind eingeleitet — Vor einigen Tagen wurde ein hieſiger 15 
alter Kellnerlehrling, welcher aus einem mechaniſchen Geichä 
werthvolles Opernglas entwendete, verhaftet und auch in 
deſſen von ſeinem Prinzipal entlaſſen. In der Abſicht, 


ein 


ahre 


1 — g 
einer 


Vaterſtadt den Rücken zu kehren und in der Ferne ſein Glück zu 


ſuchen, erſchwindelte er ſich bei den einzelnen hieſigen Geſchäften 
auf den Namen ſeines Prinzipals einen Reiſekoffer, Reiſedecke, ein 


Paar Schlittſchuhe, diverſe Vittualien, mehrere Flaſchen Likör 3 


verpackte alles 5 Haan in ſeinen Koffer und ging damit nach dem 
) Reiſegeld hatte er ſich inſofern auch beforgt, als 
er wiederholt kleinere Geldbeträge ſeinem Prinzipal entwendet 


Oſtbahnhof. Das 
hatte. Auf dem Bahnhof angekommen, geſellte ſich zu ihm ein 
fremder Mann, welcher ſich ihm als auswärtiger Aden de 
und welcher ihm eine Stelle beſorgen wollte. Da bis zum Abgang 
des nächſten Zuges noch lange Zeit war, ſo wurde der mitgenom⸗ 


* 


menen Likörflaſche tüchtig zugeſprochen und die Folge davon war, 


daß der Lehrling ſehr bald einſchlief. 


————— — — CURSE BUN ß —— ——— — ——— 


Couliſſengeiſter. 
Roman von Theophil Zolling. 
63. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Er überlegte noch beim Frühſtück dieſe Fragen, als ſein 
Diener ihm den Kommerzienrath von Mändel anmeldete, dem 
er ſchon öfter in der Geſellſchaft begegnet war. Die beiden 
Herren begrüßten ſich als alte Bekannte und tauſchten ohne 
Weiteres ihre faſt gleichlautenden Depeſchen aus. 

„Wir ſollten die Komteſſe ſofort aufſuchen“, ſagte der 
Finanzier, „noch bevor etwa ein Glied der Familie an Mary 
Morell, deren Adreſſe gewiß bekannt iſt, depeſchirt hat. Die 
geſtrige Miſſion war ſchwierig und peinlich. Sie liegt ja ſo 
ſehr abſeits meiner gewohnten Beſchäftigung, daß ich ſie un⸗ 
gern annahm. Ich freue mich, heute in Ihnen eine Hilfe zu 
erhalten. Sie werden nicht zögern, hoffe ich. Die Komteſſe 
hatte Sie allerdings im ungerechten Verdachte, ihre Schulden 
heimlich bezahlt zu haben, und zürnte Ihnen darum ernſtlich. 
Ich erfuhr es geſtern zufällig aus ihrem Munde. Nun, es iſt 
mir gelungen, ihren Irrthum aufzuklären, und heute ſoll mir 
die Verſöhnung noch leichter fallen.“ 

„Geben Sie ſich nach dieſer Richtung keine Mühe weiter“, 
antwortete Werin lächelnd, „wir ſind ſchon ganz und gar ver⸗ 
ſöhnt und haben geſtern Frieden geſchloſſen.“ 

Der alte Herr warf ihm einen forſchenden Seitenblick zu. 

„Vortrefflich“, ſagte er. 

Auf der Fahrt nach den Zelten mußte der Banquier die 
ganze Geſchichte von den im Auftrage der Fürſtin bezahlten 
Schulden der Morell erzählen. Sr 

„Armes Mädchen“, ſchloß Mändel und ſtreichelte ſeinen 
wohlgepflegten Prophetenbart, „ſie muß recht trübe Stunden 
gehabt haben!“ 

Um ſo beſſer, dachte der Naturburſche, dann konnte er ſie 
dem Theater um ſo leichter entführen. 0 

Mary nahm die ihr mit vorſichtigen Steigerungen vom 
„Sehr krank“ zum „Troſtlos“ beigebrachte Todesnachricht in 
ruhiger Faſſung entgegen. 090 8 ſie hatte den Onkel, der 
ihren Eltern und ihr ſelber viel Böſes zugefügt, nicht lieben 


können, aber als Chef des Hauſes und Greis verdiente er ihre 
Achtung, und ſie trauerte aufrichtig um ihn. 

Wie vorauszuſehen wer, wurde ihr von der Direktion die 
Urlaubs reiſe nach Wien verweigert, trotzdem ſich auf Herberts 
Bitte auch Hans von Malkewitz dafür verwendete. Die einzige 
Konzeſſion war, daß ſie am Beerdigungstage nicht zu ſpielen 
brauchte. 

Inzwiſchen begannen zwiſchen Mändel einerſeits und der 
Fürſtin und den nächſten Agnaten andererſeits die erbrechtlichen 
Verhandlungen. Der Bankier beſtellte einen Wiener Gejchäfts- 
freund und einen gewiegten Advokaten zu Vertretern der Kom— 
teſſe, und dieſe waren denn auch bei ſämmtlichen die Erbfolge 
betreffenden Unterhandlungen anweſend und erſtatteten Bericht 
nach Berlin. Der alte Graf hatte allen Erwartungen zumal 
ſeiner geiſtlichen Freunde zum Trotz kein Teſtament hinter- 
laſſen. Die Erbtheilung hatte alſo einfach den öſterreichiſchen 
Geſetzen gemäß zu geſchehen. Immerhin begannen ſchon um 
die kaum geſchloſſene Gruft allerhand Jutrigenſpiele, jo daß die 
um Marys Rechte beſorgte Fürſtin an Mändel telegraphirte, 
Mary ſolle entweder ſelbſt kommen oder einen Generalbevoll— 
mächtigten ſenden, der ihr volles Vertrauen habe und juriſtiſch 
gebildet ſei. f 
„Haben Sie nicht Jura ſtudirt, Herr Graf?“ ſtagte der 
Kommerzienrath in Marys Gegenwart, und auf die Bejahung 
Herberts fuhr er fort: „Dann reifen doch Sie als Bevoll— 
mächtigter der Komteſſe nach Wien. Sie haben ja ihr vollſtes 
Vertrauen, nicht wahr, Gnädige?“ 

„Ganz gewiß“, beſtätigte ſie. 

Freilich, es kann heiß werden, denn die ungariſchen und 
böhmiſchen Vettern ſcheinen großes Verlangen nach Landegg, 
Rautſchins und dem Wiener Majoratshauſe zu haben.“ 

„Alles mögen ſie mir nehmen,“ tie Mary leiden: 
ſchaftlich, „nur mein Rautſchins, wo das Grab meiner Eltern 
liegt, ſollen ſie mir laſſen. Ich bitte Sie, Graf, reiſen Sie 
nach Wien für mich, und wagen Sie dieſen Kampf.“ 

„Den Kampf um Ihr Recht!“ rief er bewegt. „Ich 
will ihn unermüdlich durchfechten, das verſpreche ich Ihnen. 
Gewiß, Herr Kommerzienrath, die Komteſſe kann ſich unmög⸗ 
lich mit habgierigen ama herumſtreiten, die, wie wir 


ihr Geſchäftsträger vor ſie hin, vervollſtändigte 11 
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tagspreiſen umgeſetzt. An Schweinen wurden aufgetrieben: 
1301 (darunter 328 Bakonier und 100 Dänen). Der Handel 
verlief noch matter als am Montag zu ziemlich gleichen Prei⸗ 
ſen wie am Montag, doch wurde der Markt nicht geräumt; 
Inländer II. und III. (erſte fehlte) 44—52 M., Bakonier 46 
Ml. An Kälber wurden aufgetrieben: 620 Stück, trotz ver⸗ 
hältnißmäßig kleinen Auftriebs war das Geſchäft ebenſo lang⸗ 
ſam als am Montag, da die Schlächter noch Vorräthe be⸗ 
ſitzen. I. 61-65 M., II. 55—60 M., III. 42—54 Mark. 
Hammel: 1291, wie immer am Freitag ohne Umſatz. 
Breslau, 12. Dez. 9 Uhr Vorm. [Privat⸗Bericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung im Allgemeinen matter. 
Weizen in ruhiger Haltun, per 100 Kilogr. weißer 
18,50 bis 19,20 bis 19,70 M., gelber 18,30 bis 19,10 bis 19,60 M. 
— Roggen in matter . bezahlt wurde per 
100 Kilogramm netto 17,20 bis 17,20 bis 17,80 Mark. — Gerite 
ſchwach gefragt, per 100 Kilogramm gelbe 14,00 bis 15,00 
bis 16,00 Mark, weiße 16,30, bis 17,30 Mark. — Hafer 
in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 12,50 bis 13,00 bis 13,30 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais ſchwacher 
Umſatz, per 100 Kilogramm 13,00 bis 14,50 bis 15,00 Mark. — 
die Dome Erbſen ſchwer verkääuflich, per 100 Kilogr. 14,50 bis 15,50 
Im Atelier des Photographen ſtellte ſich heraus, daß dieſelbe Per⸗ 1659 Mark, Viktortar 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark. 
fon acht Tage früher bei ihm als „unverehelichte Hackauf“ ſechs Bohnen in matter Stimmung, per 100 Kilogramm 16,50 bis 
Viſiten⸗Portraits hatte anfertigen laſſen. Bei Nennung des Na- 17,50 bis 18,50 Mark. — Lupinen ſchwacher Umſatz, per 109 


90 i i ie] Kilogramm gelbe 8,40—9,40—10,00 blaue 7,50—8,50 bis 
mens Hackauf war den Pa den ſofort klar, mit wem ſie 950 M. — Wicke n nur billiger verfäuffich, per 100 Kilogramm 


07 * 5 + 41 N 
ufwgachte, war der angebliche Agent und mit ihm ſämmtliche Reiſe⸗ 
utenſilien verſchwunden. Betrübt mußte er nach ſeiner früheren 
Wohnung zurückkehren, bald aber erſchien ein Kriminalbeamter und 
verhaftete ihn. (K 


3. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
* Breslau, 10. Dez. . Schwindeleien.)] 
m Auguſt d. J. erhielt ein in der Nikolaivorſtadt angeſeſſener 
entier von einem hieſigen Hotelbeſitzer die Anfrage, ob er geneigt 
ſei eine Hotelrechnung in Höhe von über 80 Mark zu bezahlen, 
welche ſeine 11 85 ſchuldig geworden ſei. Die Antwort lautete ab⸗ 
lehnend und in Folge deſſen machte der Wirth bei der Polizei An⸗ 
eige. Das Fräulein, das keinerlei Subſiſtenzmittel beſaß, hatte 
en Beſitzer des Hotels von einem Tage zum andern damit ver⸗ 
tröſtet, daß ihr Onkel die Rechnung unbedingt bezahlen werde. Bei 
ihrer Haftnahme bezeichnete ſich die Dame als die unverehelichte 
Roſalie Wutzdorff aus Breslau. Als dem Rentier auf dem Polizei⸗ 
Präſidium die Verhaftete vorgeführt wurde, kannte er dieſelbe 
natürlich nicht. Nun erklärte das Fräulein, daß ſie ſich überhaupt 
weigere, noch irgend eine Auskunft zu geben. Die Kriminalbeamten 
erblickten in dieſer Verſtocktheit das beſonders Seitens der Hoch⸗ 
ſtaplerinnen angewandte Manöver, das lediglich immer dazu dienen 
ſoll, der Polizei recht viele Arbeit mit der Ermittelung der betref— 
fenden Perſonalien zu machen. Es wurde demgemäß beſchloſſen, 
i für das „Verbrecher-Album“ photographieren zu laſſen. 


deren Perſonalien war ſie von 


es eigentlich zu thun hatten. 
ihrem Ehemann, dem Schneider Teetzmann, gerichtlich geſchieden 12:00—13,00—14,00 Mark. — Deljaaten mehr angeboten, 
und ſchon wiederholt ſchwer beſtraft worden. Die letzte Verurthei⸗ Schlaglein unverändert. — Schlagleinſaat per 100 


Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 21,50 M. — Winterraps ver 
100 Kilo 21,30 —22,30—24,00 M. — Winterrübſen per 100 
Kilogramm 20,00 —21,20— 23,50 Mark. — Hanfſamen ſtärker 
angeboten per 100 Kilogramm 16,00 bis 17,00 bis 17,50 M. — 
Leindotter per 100 Kilogramm 18,50 bis 19,50 bis 20,50 M. — 
Rapskuchen in feſter Stimmung, per 100 Kilo ſchleſ. 12,50 —12,75 
Mark, fremde 12,25—12,50 Mark. — Leinkuchen gut ver⸗ 
käuflich, ver 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,75 bis 16,00 M., 
fremde 13.00 — 14,50 Mark. — Palmternkuchen gut gefragt, 
er 100 Kilogr. 12,00 bis 12,25 M. — Kleeſamen ſchwacher 
mſatz, rother ruhig, per 50 Kilogramm 32 bis 42 bis 57 M., 
weißer nur feine Dual. behauptet, per 50 Kilogr. 40—55—60—70 M. 
hochfein über Notiz. — Schwediſcher Kleeſamen in feſter 
Haltung, per 50 Kilogr. 50—55—65—75 M. — Mehl ohne 
Aenderung, per 100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 28,00 
bis 28,50 Mk., Roggen⸗ Hausbacken 27,25—27,75 M., Roggen⸗ 
Futtermehl ver 100 Kilogramm 10,40 10,80 M., Weizenkleie 
ver 100 Kilogramm 9,20—9,60 Mark. 


lung war zu Leipzig erfolgt, und zwar hatte Frau Teetzmann ein 
Jahr 7 Monate Zuchthaus in Mitte 1890 verbüßt. Unter den in⸗ 
wiſchen bei der hieſigen Polizeibehörde eingegangenen Anzeigen 
efand ſich auch eine, welche von einem Regierungshauptkaſſenbuch⸗ 
halter ausgegangen war. Derſelbe hatte in der Nacht vom 18. zum 
19. September d. J. gegen 12 Uhr in der Schweidnitzerſtraße eine 
Dame getroffen, welche bitterlich weinte. Dies erregte ſein Mit⸗ 
efühl und auf ſeine Frage erklärte ihm dieſelbe händeringend, daß 
fie namenlos unglücklich ſei und noch in dieſer Nacht den Tod 
durch einen Sprung in die Oder ſuchen müſſe. Auf ſein gütliches 
Zureden ließ ſich die Unbekannte bewegen, mit nach ſeiner Woh⸗ 
nung zu kommen; er ſtellte ſie hier ſeiner Frau vor. und dieſe 
willigte ein, der Fremden für den Reſt der Nacht ihr Gaſtbette zur 
Benutzung zu geben. Früh entlieh die Fremde eine Mark und an 
demſelben Tage noch 8 Mark: außerdem erzählte fie, daß ihr 
Koffer mit ihren ſämmtlichen Kleidungsſtücken auf dem Bahnhof 
verpfändet ſei und ſie zu deſſen Einlöſung 10 Mark bedürfe. Die 
Eheleute ſchickten ihr Dienſtmädchen in 1 e des Fräuleins 
nach dem Bahnhof, damit dieſe den Koffer in Empfang nehme. Kurz 
nach ihrer Ankunft auf dem Bahnhof verſchwand das Fräulein vor 
den Blicken des Dienſtmädchens, die ſofortige Nachfrage ergab, daß 
gar kein Koffer verpfändet ſei. Einige er fpäter erhielt der 
Buchhalter von der Verſchwundenen einen Brief, des Inhalts, daß 


Vörſen- Telegramme. 


Berlin, 12 Dezbr. Schluß⸗Courſe. won 
Weizen pr. Dezember . . 1980 25 191 


nur ihr Schamgefühl ſie von der Rückkehr in ſeine Wohnung ab⸗ do. April-Mat . . 192 25 192 50 
gehalten habe, noch kenne er nicht ihr ganzes Unglück, fie müſſe ihm] Roggen pr. Dezember . 178 25 180 — 
deshalb jetzt mittheilen, daß ihr Bruder in der in Brieg beſtehen⸗ do April Mai „170 — 171 — 
den Filiale des Geſchäfts von Benno Schenk hierſelbſt angeſtellt Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) vet . 
eweſen ſei und dort Unterſchlagungen verübt habe. Zur Deckung Di; ort ae aa re 


2 


60 
Fe „ 4580 6 Tees * 
die Sa erausfommen und ihr in * n er aan ee 4 Pe wer: 
9 955 Eine Nachfrage im Scheniſchen Geschäft ergab, daß auch do. Tier at-gum . - — 146 
dieſe Angaben vollitändig erlogen fein müßten, denn Herr Schenk do. 70er Juni⸗Jult 46 50 | 47 10 
beſitzt gar keine Filiale in Brieg. Trotz aller dieſer Vorgänge hat do. 50er loko. . 65 50 66 — 
der Buchhalter doch noch dafür geſorgt, daß das unglückliche“ 
Fräulein in einem Hoſpiz aufgenommen wurde; von dort hatte ſie 
ſich ſchon nach Ablauf der erſten Nacht entfernt und war auch 
nicht wieder zurückgekehrt. Die gegen die geſchiedene Teetzmann, 
eb. Hackauf, erhobene Anklage lautete auf 4 Betrugsfälle und 
eilegung eines falſchen Namens. Die Angeklagte war heute bei⸗ 
nahe in vollem Umfange der Anklage geſtändig. Mit Rückſicht auf 
ihre Vorſtrafen und wegen der Gemeingefährlichkeit ihrer Hand⸗ 


9 
izits b blicklich Lark; anderenfalls 
des Defizits brauche fie augenblis ic 32% ph: alls 


75 
ER 3 „ 97 90 97 90 Poln. Lipuid.⸗Pfdbr — — — 
Poſ. 4% Pfandbrf. 101 — 101 10 Ungar. 4 Goldrente 90 75 90 30 
Bol. 34h Pfandbr. 96 50 96 6] Ungar 5, Papierr 88 10 88 — 
Bo). Rentenbriefe 102 — 102 —Oeſtr. Kred.⸗Akt 3167 40,167 25 

Oeſt. fr. Staatsb. S118 — 107 1 


No‘, . N. 
Konſolidirte 4 Anl. 104 9 90 Poln. 5 Pfandbr. 70 70 70 


Poſen Prov. Oblig 


lungsweiſe lehnte das Strafkammerkollegium die Zubilligung mil- Deſtr Banknoten 176 90176 70 Lombarden = 59 75 59 
Reiber Umſtände ab und verurtheilte die Angeklagte zu drei Oeſtr. Kar 2 50 5 40 Fondsſtimmung 
Jahren Zuchthaus, 600 Mark Geldſtrafe eventl. noch zul anknoten 234 701285 10 feſt 


Ruſſ 48 BdkrPfdbrio1 501102 — 


Oſtpr. Südb. E. S. A 83 75 83 60 
ainzLudwighfdto114 9/114 90 
Marſenb.Mlaw dto 55 10 54 90 
talieniſche Rente 92 10 — — 
uſſazkonfAnl 1880 96 90 — — 
dto. zw. Orient. Anl. 76 75 76 75 
dto.Präm.⸗Anl 1866160 — 160 — 


60 Tage Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt, außerdem aber wegen 
Beilegung des falſchen Namens zu 14 Tagen Haft. 


Handel und Verkehr. 


d Die Kanaliſirung der oberen Oder beginnt nun ſicher 
im nächſten Jahre. Anfang 1891 ſiedelt der Leiter des Oder⸗ 
Spree⸗Kanalbaues Baurath Mohr nach Oppeln über, um von dort 
aus an der Spitze eines Baubureaus mit einem Bauinſpektor und 


nowrazl. Steinſalz 37 500 37 10 

ltims: Dzb. Courſ. | 
Dux⸗Bodenb. Eiſb A229 50229 50 
Elbethalbahn „ „ 98 — 97 50 
Galizier „ 589 75 
Schweizer Ctr., „160 251159 60 
Berl. Handelsgeſell.156 — 155 50 


Nachbörſe: 


Staatsbahn 108 —, Kredit 167 75, Dis konto 
Kommandit 208 25. 


Med 1 in 6% Anl. 1880101 25 101 25 Deutſche B. Akt. 155 501154 50 

zwei Regierungsbaumeiſtern die Arbeiten zur Kanaliſirung der Rum 9% 
oberen Oder von Koſel bis zur Mündung der Glatzer Neiſſe zu f Spi ri Anl. 18 30 18 30 ae: 8 70 7 5 a 
. leiten. Unter anhaltend günſtigen, durch Hochwaſſer nicht be⸗ Gruſon Werle 154 156 501 Bochumer Gußſtahl 155 — 154 75 
1 einträchtigten Verhältniſſen ſoll eine Bauzeit von knapp 4 Jahren Schwarzkopf 251 — 250 — Flöther Maſchinen — — — 
1 genügen, jo daß mit einiger Sicheerheit die Eröffnung der Groß: Dortm . Ur L. A. 82 20 82 10 Nast B.f ausw. © 77 — 77 — 
Naar chf ahrt auf der Strecke vom Breslauer Unterwaſſer bis hinauf] Dor N . , 


nach Koſel im Herbſt 1895 zu erwarten ſteht. ‘ 
Die hohen Preiſe für Spiritus, welche . 
an der Berliner Börſe in Folge einer regen Hane lation ent⸗ 
wickelt haben, veranlaßten, ein ſtärkeres Angebot der konkur⸗ 
rirenden Produktionsländer für den Export nach Spanien ꝛc. Wie 
wir heute hören, 191905 aber auch in Hamburg Offerten von un⸗ 
ſchen Spiritus vor, welcher in den dortigen 


Vermiſchtes. 


. + Aus der Reichshauptſtadt. Eine wahrhaft e 80 ptiſche 
Finſterni e am Donnerſtag e in Berlin. Ein 
undurchdringl er Wei derart tief in alle 

man nicht auf fünf Schritt Entfernun 


burg⸗Mlawkger N eſellſchaft een 915 95 
e des am 31. d. „ ‚zu 


Die Direktion 
liche Gemüther glaubten natürlich das Ende der Tage gekommen. 


orfall hat ſich am Mittwoch im 


ete, eilte man ihm Jaun N 
auſſee un 


Marktberichte. 
Berlin, 12. Dez. [Städtiſcher Zentralviehhof. 
(Amtlicher Bericht) Zum Verkauf ſtanden: 162 Rinder, 
davon wurden ca. 50 Stück geringer Waare zu vorigen Mon⸗ 
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Bei ihrer Vernehmung bequemten ſich die beiden Verletzten endlich 
zu folgenden, theils unklaren, theils zu einander im Widerſpruche 
ſtehenden Angaben: fie hätten ſich in der Abſicht, ſich das Leben 
zu nehmen, beide in angetrunkenem Zuſtande nach dem Thiergarten 
egeben ; dort, jo giebt Reichmuth an, habe Behlau mit dem Ne⸗ 
volver, den ſie unmittelbar zuvor gekauft, ihm den Schuß in die 
Schläfe beigebracht. Behlau indeß behauptet, Reichmuth habe jenen 
Schuß ſelbſt auf ſich abgefeuert, er, Behlau, ſei dann mit dem 
Revolver in das Dickicht geſprungen und habe dort die beiden 
Schüſſe auf ſich ſelbſt abgegeben. Als man dieſe Ausſage dem 
Erſtvernommenen vorhielt, gab dieſer die Möglichkeit zu, daß nicht 
Behlau, ſondern ex ſelbſt den Schuß auf ſich abgefeuert haben 
könnte; er wiſſe ſich jetzt des Herganges der ale nicht genau 
mehr zu entſinnen. Die Kriminalpolizei neigte der Anſicht zu, daß 
die erſte Verſion die richtige iſt, daß alſo Behlau den erſten Schuß 
auf ſeinen Begleiter abgefeuert hat. Sollte ſich dieſe Annahme 
beſtätigen, ſo würde ſich Behlau noch wegen Körperverletzung mit⸗ 
tels einer Waffe ($ 2324 St.⸗G.⸗B.) zu verantworten haben, da 
216 St.⸗G.⸗B., welcher die auf ausdrückliches und ernſtliches 
erlangen des Getödteten erfolgte ee mit Gefängniß nicht 
unter drei Jahren bedroht, auf den Verſuch dieſes Vergehens wider 
das Leben keine Strafe ſetzt. Die Verletzung des B. ſcheint übri⸗ 
go noch ungefährlicherer Art zu ſein, als die des Reichmuth. — 
Die Schüler des franzöſiſchen Gymnaſiums er⸗ 
hielten dieſer Tage unerwartet drei Stunden Schulfreiheit; 
die Lehrer verkündeten dies mit der Aufforderung, die Zöglinge 
möchten Schlittſchuhlaufen. Das iſt wohl eine Wirkung 
der kaiſerlichen Rede. Von den anderen Gymnaſien wird 
Aehnliches gemeldet. 


Standesamt der Stadt Poſen. FR 


In der Woche vom 6. bis einſchließlich 12. Dezember wurden 
angemeldet: 


Aufgebote. 

Briefträger Auguſt Schubert mit Marie Adam. Bureaudiätar 
Max Grunwald mit Margarethe Kunzmann. Bureauvorſteher 
Ferdinand Schulze mit Martha Sage. Kaufmann Otto Fürſt mit 
Malwine Roſenberg. Schuhmacher Anton Kaczmarek mit Aloiſina 
Mierkiewicz. 

Eheſchließungen. , 

Telegraphendiätar Oskar Siewert mit Anna intel. Stell⸗ 
macher Robert Pitt mit Ottilie Tomm. Bautechniker Otto Beetz 
mit Chriſtine Braun. Arbeiter Michael Weber mit Magdalene 
Czerniejewska. 

Geburten. 


Einen Sohn: Arbeiter Joſef Bialkowski. Maurer Anton 
Kirſchke. Unvereh. C. Tapezier Wladislaus Schemick. Schuh⸗ 
macher Stanislaus Konwerski. Poſtbote Thomas Stefangti. 
Maurerpolier Hermann Weihrauch. Schuhmacher Vincent For⸗ 
minski. Kaufmann Oskar Kaxmeinski. Zimmermann Auguſtin 
Mroczkowski. Fleiſcher Jakob Stepniak. Hilfsbriefträger Ludwig 
Rozynski. Arbeiter Martin Gierſchal. Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär 
Emil Neugebauer. Schneider Stanislaus Garztecki. Tiſchler 
Stanislaus Nowakowski. Hausdiener Franz Goͤrczak. Haushälter 
Johann Laſprzak. Glaſer Karl Reimann. Steindrucker Karl 


Reiſel. Telegraphen⸗Leitungsaufſeher Jakob Ceglarski. Tiſchler 
Theodor Konieczuy. Arbeiter Kaspar Szepka. 

Eine Tochter: Arbeiter Johann Kanikowski. Arbeiter 
Stanislaus Gr; echowiak. Schriftſetzer Ernſt Guderian. Unvereh. 
Juli None dermiſten Nifolaus Stiersti. Feuerwehrmann 
Franz Hübner. Zeugſe geant Hermann Vafkterbach. Kemier⸗ 
lieutenant Franz Steegmann. Kanzleigehilfe Adolf Patzer. Schmied 


rows Zimmermann Wilhelm Scholz. 
Johann Budzinski. Briefträger Samuel Loſſe. 

Kaempfer. Arbeiter Johann Nowicki. 
. Sterbefälle. 

Frau Franziska Rajewicz 53 J. 
Apollonia Weſolowsta 2 J. Unvereh. Marie Czerwinska 52 J. 
Helene Myck 1 J. Rentier Michael Heimann 80 H. Katharina 
Dolata 16 Tage. Stanislaus Marciſzak 8 Mon. Unvereh. Marie 
Dabrowska 21 J. Frau Franziska Kijak 56 8 Elſa Theilbar 
1 8. chard Wojeiechowski 9 J. Ortsarmer Stanislaus Chraſtek 
65 J. Marcell Radoſzewski 11 Mon. Stefan Wontczak 3 J. 
Rudolf Matthey 3 J. Stanislaus Kubiaczyk 3 J. Dolmetſcher 
und Sekretär Konſtantin Szeliga von Zychlinski 63 J. Stanis⸗ 
laus Banaſzynski 7 Mon. Erna Stock 73 Wilhelm Sonnen⸗ 
berg 1 J. Unvereh. Henriette Draeger 87 J. 


Arbeiter 
Kaufmann Louis 


Leo Kapalczynski 1 8. 


8 
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Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Philipp Salomon = 
in Firma P. Salomon zu 
Poſen, Wilhelmsſtraße Nr. 5, 
iſt heute Vormittags 11”, Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet 
worden. 

Verwalter: Kaufmann Ludwig 
Manheimer hier. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt, 
ſowie 3 

bis 16. Februar 1891. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
am 8. Januar 1891, 

Vormittags 11'/, Uhr. 
ae Stermin 

am 2 Februar 1891, 

Vormittags 11½ Uhr, 
im Zimmer Nr. 18 des Amts⸗ 
gerichts⸗Gebäudes, Wronkerplatz 
Nr. 2. 

Poſen, den 11. Dezember 1890. 
Brunk, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Genoſſenſchaftsregiſter 

In unſerem Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter iſt bei Nr. 5, woſelbſt 
die Genoſſenſchaſt in Firma 
Poſener Credit Verein, ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht“ 
mit dem Sitze zu Poſen aufge⸗ 
führt ſteht, zufolge Verfügung 
vom heutigen Tage folgende 
Eintragung bewirkt worden: 

Durch Beſchluß der Ge: 
neralverſammlung vom 9. 
April 1890 iſt an Stelle des 
bisherigen Statuts ein neues 
Statut geſetzt worden, welches 
ſich in den Regifteraften e 
dieſer Genoſſenſchaft, Band 3, 
Blatt 195 fg. befindet. 

In dem neuen Statut 
wird u. A. Folgendes be- 
ſtimmt: 

A. Die von der Genoſſen⸗ 
ſchaft ausgehenden Be— 
kanntmachungen erfolgen 
unter der Firma der Ge- 
noſſenſchaft und werden 
von mindeſtens zwei Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern unter⸗ 
ans, 


zu ben AAA 

lungen unterzeichnet der 

Vorſitzende des Aufſichts⸗ 

wbes. 

Die Bekanntmachungen 
der Genoſſenſchaft werden 
eingerückt in die Poſener 
Zeitung und das Poſener 
Zageb latt. 

C. Der Vorſtand beſteht aus 
drei Mitgliedern, nämlich 
aus dem Direktor, dem 
Kaſſirer und dem Kon⸗ 
troleur. 

Die Vorſtandsmitglieder 
werden von der General— 
verſammlung 
Jahre gewählt. 

Von den Mitgliedern 
des Vorſtandes ſcheidet 
alljährlich ein Mitglied, 
aus, und wird durch 
Neuwahl erſetzt. 

. Der Vorſtand zeichnet 
für die Genoſſenſchaft in 
der Weiſe, daß die Zeich⸗ 
nenden zu der Firma 
der Genoſſenſchaft oder 
zu der Benennung des 
Vorſtandes ihre Namens⸗ 
Unterſchrift hinzufügen. 

Für die Genoſſenſchaft 

erbudlich iſt die 

eichnung nur, wenn 
etztere von mindeſtens |? 


zwei 
deln . 


Poſen, den 10. 8 


Dezember 1890. 

Kgl. Amtsgericht.“ 
Abtheilung IV. 
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Bekanntmachung. 

Nacht vom 29. zum 30. 
pe d 8 iſt aus der Kirchen⸗ 
20 der katholiſchen Kirche in 

ſchenwalde neben anderen 
Werthpapieren der 3 prozentige 
Poſener „Sfanbbrief erie XIV. 
Nr. 9014 über 500 M. mit Ku⸗ 
pons Nr. 7 bis 10 und Talon 
geftohlen worden. 

Dies wird zum Zwecke der 
künftigen Amortiſation dieſes 
8 hierdurch bekannt 
gema 

Poſen, d. 10. Dezember 1890. 

Königliche Direktion 


der Poſener Landſchaft. 


best 
— 


— 
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Sontursverjaren 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Thomas Musiele- 
wiez in Pleſchen iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner 
gemachten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichster⸗ 
min auf 


den 16. Dezember 1990, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt Zimmer Nr. 1, Herrn 
Amtsrichter Schulz in Pleſchen 
anberaumt. 

Pleſchen, den 5. Dez. 1890. 


e, Kruger, 
Aſſiſtent für den Gerichts⸗ 
ſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


DI 


Bekanntmachung. 

Die im Bezirke des unterzeich⸗ 
neten Betriebsamts angejammel- 
ten alten Schienen und Brack⸗ 
materialien im ungefähren Ge⸗ 
jammtgewichte von 930.000 Kg. 
ſollen im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung verkauft werden, 
wozu Termin auf den 8. Jan. 
1891, Vorm. 11 Uhr, in unſerem 
Geſchäf tsgebäude, St. Martinſtr. 
Nr. 40 angeſetzt iſt. 

Bedingungen nebſt Nachwei⸗ 
ſung der zum Verlauf geſtellten 
Materialien liegen in unſerem, 
ſowie in den Geſchäftszimmern 
der Bau⸗Inſpektionen zu Gneſen 
und Inowrazlaw zur Einſicht 
aus, können auch gegen poſtfreie 
Einſendung von 50 Pf. Schreib⸗ 
gebühren von uns bezogen werden. 

Die Angebote find mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Ankauf 
von Schienen und Brackmateria⸗ 
lien“ bis zu obigem Termin 
poſtfrei und verjiegelt an das 
unterzeichnete Betriebsamt ein⸗ 
zuſenden. Die zum Verkauf ge⸗ 
ſtellten Materialien lagern auf 
den Bahnhöfen Gneſen, Tre⸗ 
meſſen, Mogilno, Inowrazlaw, 
Straltowo, Schwarzenau, Wre⸗ 
ſchen, $ Orzechowo und Zerkow. 

oſen, den 5. Dez. 1890. 
K nigl. Eifenbahn- Betriebs: | 


(Direktions⸗ Bezirk Bromberg.) 


Hausgrundſtücke 


in beſter Gegend der Stadt Po⸗ 
ſen belegen, weiſt zum preiswer⸗ 
then Ankaufe nach 7483 


Gerson Jarecki, 


Sapiehaplatz 8, Poſen. 


> Ntienbeinh, 
Per ſofort hat abau- 
geben: 16246 
1890er ſchnellwüchſige Karpfen⸗ 


brut u. z.: 
3 Zoll lang pro Schock 2 * 50 Pf. 
4 


" " „ " 
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Frühjabrslieferung pro Schock 
50 Pf. theurer. 
Zweijährige Beſatzkarpfen 
von 1 bis 15 Pfund pro Ctr. 


50 Mark, 
Pfund pro Ctr. 
Ma rk, 


AR 34 
Seühjahestieferung pro Centner 
5 M. theurer. 
Beſatzſchleien 
von 3 bis 5 em pro Schock 
1 M. 20 Pf., 
von 7 bis 7 em ꝓro Schock 
1 M. 80 Pf., 
Srübjabrslieferung 30 Pf. theurer. 
Goldſchleien für Aanarien 
von 3 bis 7 cm pro Schock 3 M. 
Geaichte Tran portfaſſer wer⸗ 
den gegen 50 Pf. Leihgeld pro 
Faß geliehen und müſſen franko 

—.— eſandt werden. 
Dom. Brzezie b. Ratibor O. S. 
Paul Sobtzick., 


Der Dünger 
im jüdischen Schlachthauſe, iſt 


vom 1. Februar 1891 zu ver⸗ 


pachten. Nähere Ausk = 
theilt Herr a 17602 


Adolph Conn 


Wilhelmſtr. 5 


Dung 


von 40—50 er 5 ſowie von 
Rindviehſtallungen iſt vom 1. Ja⸗ 
nuar 1891 zu vermiethen. 


„Goritz, 
Kl. Gerberſtraße 4. 


von 10. 


17670 


GLOBUS“ 
79 


Poſen, Hotel de Rome. 
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Empfiehlt neulich eko nen Japan⸗ „China⸗ 
und Weiß ⸗ Holzartikel zum Bemalen, ſowie 
ſämmtliche Neuheiten in Papier-, Schreib-, Zeichenz, 
Maler⸗ und Schulmaterialien in Folge günftiger 
Einkäufe zu billigſten Preiſen. 


Zum Weihnachtsfeſte 


empfehle ich große Partieen zum Ausverkauf geſtellter Tuche, 
Kleiderſtoffe, Seidenſtoffe, Teppiche, Gardinen, e — 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Kleiderſtoff⸗Reſte in paſſenden Maaßen. * 
Michaelis Oelsner, Markt 100, 1. Etage. 


Eee bel, e e 
Grosehowitzer Portland-Cement, 


Fabrikat erſten Ranges. 


von vollendeter Gleichmäßigkeit, unbedingter Volumen⸗ 
beſtändigkeit und höchſter Bindekraft. 

Wir empfehlen denſelben zu zeitgemäßen Preiſen zur Aus⸗ 
führung von Waſſerleitungen, Kangliſationen, monumentalen Hoch⸗ 
und Waſſerbauten jeder Art, ſowie zur Anfertigung von Orna⸗ 
menten, Kunſtſteinen und allen Cementwaaren. 

Production 350000 Tonnen pro anno. 


Schleſiſche Aktien ⸗Geſellſchaft 
für Portland⸗Cement⸗ Fabrikation 


zu Groſchowitz bei Oppeln. 
Stets complettes Lager bei: 


Herrn A. Krzyzanowski in Poſen. 
PEPE 


eee e 
eye. >23: > >99 


Lal. Forst- und nenn z] „5: 


der Firng Fried. Krupp, 
Gussstahlfabrik in Essen, 
Verkauf für Schlesien und Re- 
gierungsbezirk Posen 


D. Wachtel, Hrshı, 


Kaiser Wilhelmstr. 56. 


BEE Proipefte und Anſchläge gratis. 


Soeben erſchien in unſerem Verlage und iſt in ſämmt⸗ 
lichen Buchhandlungen zu haben: 
a 83 5 2 
Junker Thaddäus. 


Schauſpiel in fünf Aufzügen. 


—— 


Nach dem Epos „Pan Tadeusz“ des 
Adam Miekiewicz 
verfaßt von 


Engelbert Rehbronn. 
12 ¼ Bo en. 8“. 
Preis brochirt 3.— Mk., in Leinen geb. 3.60 M. 
Verlags⸗Handlung 


Sofbuhdruderei W. Decker & Co. (A. Nöſtel). 


Poſen, Wilhelmſtraße Nr. 17. 
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Schuckert & Co. 


Nürnberg, München, I u: 4400 Dynamos, 
eee en 16000 Bogenlampen 
n, 


Leipzig, 350 000 Glühlampen 


Wir löſen unſer Cigarren⸗ und 
Schreibmaterialien⸗ u. Galanterielager| Tabak : Geihäft zum 1. Januar 

1891 auf und verkaufen deshalb die 
Beſtände unſeres in ſchönen Quali⸗ 
täten ausgeſtatteten Lagers zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen. 
— Sendungen nach außerhalb franko 


gegen Nachnahme. 


17752 


Garl Hein. Ulrici & Co, Posen, 


Wilhelmſtraße 7. 


Unüberirofen! 
* 


83 


Kablkopf: O, diese glück - 
herrlichen Haarwuchs! 


* bösen Gesicht! 
ist sehr bald gehbolfe: 


Re 


manıs-Pomade, welche sich stets in meiner Praxis 
glinzend bewihrt hat und das Vorztglichste zur 
Förderung und Erlangung eines schönen Haar- 
und Bartwuchses ist. Achten Sie aber bei den 
häufigen Nachahmungen darauf, dass der Name 
Gutbier“ auf jeder Büchse steht, da ich nur 
"abrikat garantiron kann. 

N Wo kaun leb denn Gutbier's 
Germania-Pomade wirklich echt kaufen ? 
Arzt: Direct durch H. Gutbier's Kosmetisc) 
9 Berlin, Bernburgerstr. 6, zum 
von 1 Mk. 


oder in Poſen bei Herren: 
J. Schmalz, D Drogerie, Friedrich⸗ 
ſtraße 25, 
M. Purſch, Theaterſtr. 4. 


breme⸗Congreßſtoff, 


beſonders ſchön appretirt 
Gardinen, Breite 110 em, Preis 
p. Mtr. 35 Pf. 

Im St. von circa. 
noch 10 Prozent billiger. 

Geſtreifte Muſter für Stores, 
Bettdecken und Schürzen per 
Mtr. 65 Pfg., Marly 55 Di 

Hauſchildſches Häkelgarr 
ſowie neueſte Hüte muſter 5 
größter Auswahl. 

Congrefi⸗Proben fre 

M. Zadek jr., Neueſir. 6. 


Hand- u. Theg- Marzipan 


täglich friſch zu 1 M. 20 Pf. das 
Pfund bei 
0. Karmeinski, 


Breiteſtraße. 


M. Salomonsohn, 


Gänzlicher Ausverkauf 
zu auffallend billigen Preiſen 
von Leinen, Tiſchzeug, 
Wäſche, * 
andtü 
* 26,26, 
Wronkerſtr. 12, 
nur 1. Etage. ng 


Den 
patentirten Newburg'ſchen Waſch⸗ 
maſchine für Poſen und Umgegend 
hat nach wie vor nur Herr 


Moritz Brandt, Poſen, 
Neueſtraße 4. 


j Alle anderen Conſtructionen 
ſind ausnahmslos Nachahmungen 
von zweifelhaftem Werthe. 


Frister & Rossmann, 


Actien-Geſellſchaft. 


‚oeilunds baeterienfreie. 
Nährmittel aus Alpenmileh. 


ee eee eee eee 
Reine Sterilisirte Alpenmilch ache 


für Kranke und Kinder jeden Alters. 
Peptonisirte Kindermilch er ee der 


Mutter- und Ammenmilch. 


Milch-Zwieback "it monster Albenmich fr 


entwöhnte Ki inesehrschmack- 
5 inder, eine sehrschmack- 
hafte, knochenstärkende Uebergangsspeise, Büchse M. 1. 
Durch jede Apotheke zu beziehen, en gros von der 


Gesellschaft Ed. Loeflund & Co. Stuttgart. 


Arzt: Machen Sie nur nieht Dresden. 


Preise Detnillager St. 


Alleinverkauf unſerer 


condensirt, 
Büchse 65 Pf. 


ste 


Arsatz d 
Büchse Mk. . 


Christbaumconfect. 


Schönster Schmuck 


Weih- 
in nur 


des 


nachtsbaumes, versend. 


bester Waare 


a Kiste circa 460 gay 3 1110 
„kleinere, ca. 90 


lichen Menschen mit ihrem 5 N: ac hn. Wi 10 dender käuf. Rad 


E, A. Müller, 


Sc hulgutsstr. No.11. 


N 8 . Aepfel. Aepfel. al aa 


1090 


zu Preiſen von 10 bis 18 Mark. 


. Kowalski 


Martinſtr. 63, 
Engros⸗ Lager Bergſtr. 12. 


Korken Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Ge 


ſchäfts werden ſämmtliche 
Beſtände zu äußterſt billigen 


für | Breiten verkauft. 


Korken⸗Fabrik, 


50 Mtr. Gr Gerberſtraße 25. 


rent Kartoffeln 


kauft und nimmt a > 
Offerten entgegen. 
Glumbowitz. Schleſien. 


Srai Pourtales ſche 
Gitet⸗ Direktion. 


irca 0. 


ierfassholz 
von 1 aufwär ts, 
ſowie 


1 Waggon ‚guter 
züher Speichen zugeben. 
Offerten Sub F. 2668 beför⸗ 
dert die Annoneen⸗Expedition 
von Haasenstein & V 
ler, 4.-G., Königsberg in 
Preussen. 


Wagner'sche 
Excelsior-Unterkleidung 


in Winterwaare 


iſt für die rauhe Jahreszeit der beſte Schutz gegen Erkältung. 


Jahren een Berbreitung gefunden. 


Dieſelbe hat wegen ihrer bekannten Vorzüge in wenigen 
Sie iſt äußerſt weich und warm und wegen ihrer großen Haltbarkeit auf die Dauer ſehr 
billig, ſie wird in der Wäſche nicht hart, filzt nicht, geht nicht ein, ſondern wird nach jeder Wäſche ſchöner. 


Wer dieſe Unterkleidung nur einmal getragen, trägt keine andere wieder. 


Die echten deutſchen Wagner ſchen Vigogne⸗Strickgarne, 


gelbfitz als Wintermerino, und weiſtfitz als Sommermerino, haben dieſelben Vorzüge wie die Unterkleidung. 


Als 


diamantschw arz und diamantmelange, echt und äußerſt haltbar. 


Zu haben in allen beſſeren Garn- und Wirkwaaren⸗Handlungen. 


Wagner & Söhne. 


lu 3500. | Einige d. N. 


Die Neumärkiſche 


mit illuſtrirtem Sonntagsblatt 


ladet hiermit alle Freunde einer guten und billigen Zeitung für das bevorſtehende vierte 
Zeitung, gegründet 1820, iſt das älteite und 
verbreitetſte Blatt der Neumark, die einzige Zeitung Landsbergs. 


LVierteljahr zum Abonnement ein. Die Neum. 


Hegründel 1820. 


Zeitung 


Sie unterrichtet in knapper 


überſichtlicher Form ihre Leſer über alle wichtigen politiſchen Ereigniſſe des Tages, oft unter 


Zuh 9 79 905 von Bildern und Karten. Die Neum. 3 


eitung ſucht ſtets eine ſelbſtſtändige, 


0 wabhän ige Haltung 3 zu wahren und bekämpft gegneriſche Anſichten nur in maßvollſter und 


ſachgemäßer Weiſe. Die Leitartikel, 
5 original und von hervorragenden Schriftſtellern geſchrieben. 
aus der Reichshauptſtadt. 
Kreiſe Berlins über die Tagesfragen wieder. 


Auch in den größeren Plätzen des Auslandes unterhält das Blatt Verbindungen. 


der bevorzugte Theil der Neum. 


Zeitung, ſind ſtets 
In den „politiſchen Briefen 


geben Mitarbeiter von Ruf die Stimmung der maßgebenden 


Für den lokalen und provinziellen Theil verfügt die Neum. Zeitung nicht allein in allen na 


Orten der Neumark — den Kreiſen: Friedeberg, Königsberg, Landsberg, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Sternberg, Soldin — ſondern auch in den angrenzenden Bezirken — den Kreiſen: Boris, 
Stargard, Birnbaum. Czarnikau, Filehne, Kolmar, Meſeritz, Neutomiſchel, Samter, & 


Schwerin, Dt.⸗Krone, Flatow über Mitarbeiter, welche der Neum. Zeitung alle wichtigen 


Vorkommniſſe ſofort melden. Infolge günſtiger 
Blatt in der Lage, 
0 unterrichten, als die hauptſtädtiſchen 


Der Stand der wichtigſten 


lätter. 
Börſen⸗ Papiere, 


ſowie die 


Draht⸗ und n iſt unſer 5 
ihre Leſer von Fe Ereigniſſen viel ſchne 


er und zuverläſſiger zu 
berliner Getreide- und 


Spirituspreiſe, die Voraus jagen. der hamburger Wetter-Warte werden der Neum, Zeitung 


durch den Draht gemeldet. 
Landwirthſchaftliches, 
dereien allererſter Schriftſteller, 


ſpannende Romane und fleinere Erzählungen, 
Vermiſchtes in Ernſt und Scherz — kurz jedem Stande 


Daß ſie die vollſtändige Ziehungsliſte der Preuß. Klaſſenlotterie. 


abwechſelnd mit Blau: WE 


und jedem Alter etwas bringt, iſt ſelbſtverſtändlich, das gehört zu einer guten Zeitung, als 5 


welche die Neum. Zeitung 
u wahren beſtrebt iſt. 

Anzeigen 

— zum Preiſe von 15 Pf. 

aller Art, 

von Gütern, Gaſtwirthſchaften, Bäckereien, Mühlen, Ziegeleien, “ 

— bei G eſuchen von kaufmänniſchen und landwirthſchaftlichen 


für Mühlen, Schneidemühlen, Ziegeleien, 


Wer nun alſo ein gutes Provpinzialblatt leſen will, 


Poſtamt die 


in Landsberg a. W. 


Im Zeitungspreisver⸗ 


Vierkeljährl. N. 2,50. zelchniß unter Nr. 4334. 


Neumärkiſche Zeitung 


bereits ſeit langen Jahren gilt und welchen guten Ruf fie W 


für die einſpaltige Zeile — finden bei Geſchäfts-Empfehlungen 
bei Verkäufen bezw. Verpachtungen von ſtädtiſchen und ländlichen Grundſtücken, 
Schmieden, Gärtnereien u. ſ. w. 
Stellen, bei Bedarf von Hand⸗ 
werkern, Lehrlin gen, männlichen und weiblichen Dienitboten, Wirthſchaftsperſonal, 

von Keſſelſchmieden, 
Monteuren und ſonſtigen induſtriellen Arbeitern außerordentliche Wirkſamkeit. 


Perſonal 
Eiſendrehern, Formern, 


der beſtelle ſofort auf dem 


Nil Beſlellgeld N. 2,90. 


Soeben eingetroffen! 


Neuheit! Zu Beihnadtsgeidenfen Neuheit! 


Hochelegante Briefpapier⸗ Ausſtattungen in ff. 
Atlas⸗Uumhüllungen, Sachets und Pompa⸗ 
dours im Preiſe von 3,50 bis 4,00 Mark. 


Hofhuchdruckerei W. Decker & bb. 
EE 


Nock⸗ und deckenwoll', Blumenfabrik 


Zephyr, Gobelin, Moos. Geschw. Kaskel, 


und Mohairwolle, echte Di- Wilhelmſtr. 6 
cogne⸗ und Strickwolle, geſtickte empfiehlt ihr Lager in Zimmer⸗ 


Schuhe empfehle in nur guter \ i 
Waare zu billigen und Teen decoration, Ballgarnituren und 
739 Beſtandtheile zur 


Preiſen. 0 jänmtliche 


Erwina Mewes, Selbſtanfertigung von Blumen. 


Halbdorfſtraße 6. 95 g 
kiſerne Steinkrahne 
9 teiſerbeſen zu 2 dirt leinftah sub 
kauft jeden noch ſo großen Poſten F. 2668 befördert die An⸗ 


Pincus Cohns Sohn noncen Expedition von Haa- 


senstein & Vogler, A.-G., 
Samter. Königsberg i. Pr. 


Südfruchtkorb 


enth.: 2 Pfund Traubenroſinen 
und Krachmandeln, 2 Pfund 
Smyrna Feigen, 2 Pfd. Datteln, 
1 Orig.⸗Topf (2 Pfd.) delik. ein⸗ 
gem. oſtind. Ingber, 40 Manda⸗ 
rinen, alles Ja. Qual. zollfr. und 
fr. M. 5,75. Mandarinen, ſüße, 
geſunde Frucht, Poſtcolli à 80 bis 
100 Stück M. 3. Poſtſack à 10 
Pfund Ta. ſicil. Haſelnüſſe und 
franz. Wallnüſſe M. 3 zollfr. u. 
frco. geg. Nachn. Eugen Alexander, 
Import v. Südfrüchten, Hamburg. 

Hinweis auf die Ar⸗ 
Plakate ee ee 
mäß 88 156— 161 des Invalidi⸗ 
täts⸗ und Alters-Verſicherungs⸗ 
Geſetzes) für Fabriken und 
Werkſtätten (2. verbeſſerte — 5 
lage). Formulare, Druck⸗ 
ſchriften (Führer und Wegweiſer 
durch obiges Seh) ſowie ſach⸗ 
gemäße Auskünfte, empfiehlt 
das. Auskunfts⸗Bureau in 
Reichs ⸗Verſicherungs Ange 
legenheiten von 


„ Baltz, 

Berlin 8. O. Naunynſtr. 23 
Pianino wird zu miethen ge: 
ſucht. Off. u. 2.12 an die 


Em der Poſener 5 erb. 


Mie . Oesoehe, 


Ein möbl. Zimmer zu verm. 
Schuhmacherſtr. 11, I. links. 

Wienerſtr. 5, 2. Etage mit Balk. 
5 Zimm., Küche und Nebengel., 
neu renov., jof. od. v. 1. Jan 
zu vermiethen, 16963 

Fiſcherei 31 

iſt ein Laden ſofort od. v. 1. Jan. 
1891 zu verm. 17530 
Eine Wohnung von 8 bis 
9 Zimmern nebſt Küche u. Zu⸗ 


| behör wird in geſunder Lage der 


Stadt ſof, od. zum 1. Jan. k. J. 
zu miethen geſucht. Offerten unter 

F. zu richten an die Exped. d. 
„Boi. Tagebl.“ 17668 


Ein großer Saal, 


welcher ſich als Werkſtelle 58571 
iſt zum 1: Januar 1891 zu ver⸗ 
miethen. 17671 


A. Goritz, 
Kl. Gerberſtraße 4. 
Eine Parterrewohnung beſteh. 
aus 5 Zim., Küche, 2 Keller ıc. iſt 
ſofort od. vom 1. Januar ab zu 
verm. Ob. Mühlenſtr. 27. 
2 möbl. Z. m. ſep. E., pt. vom 
1. Jan. bill. z. v. Bäckerſtr. 17, p. r. 


* 


ge . 


bt. 


Für eine 5 in 
Feuer⸗ und Unfallverſiche⸗ 
rungs⸗Aktiengeſellſchaft 
erſten Ranges ſuchen wir für 

Poſen einen tüchtigen 
Haupt-Agenten 
unter äußerſt vortheilhaften Be⸗ 
dingungen, und ſind gefl. Offer⸗ 
ten unter S8. M. an die Annoncen⸗ 


Exped. v. Daube u. Co., Frie⸗ 
drichſtr. 31 zu richten. 


Ein Büreaugehülfe 
in die Diſtrikts ⸗Amtsgeſchäfte 
gut eingearbeitet, findet Stellung 
vom 1. Januar 1891 ab. Mel⸗ 
rn ſofort bei 17707 


Winterfeld, 
ani Diſtrikts⸗Tommiſſarius 
und Hauptmann z. D. in Argenau. 

Für mein Eiſenwaaren-Ge⸗ 
ſchäft en gros u. detail ſuche ich 
einen 17732 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Max Kempe. 


Pflegerin 
eſucht auf ſogleich zu einer 
Wöchnerin. Zu erfra en Sonn⸗ 
abend Nachmittag 4 Uhr, Arndts 
Hotel, oder ſpäter bei 


Ulrichs, 
Zalaſewo bei Schwerſenz. 


Per 1. Januar 1891 geſucht für 
ein Getreidegeſch. in d. Neumark 


ein junger Mann 


der mit dieſer Branche, ſowie 
ſämmtlichen Komptoirarbeiten ver⸗ 
traut ſein muß. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Julius Gutkind, Gr. 
Gerberſtr. 23, I 17745 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker n. Comy. (A. Röitel in Poſen.) 


letzte Neuheit darin: 


Nur echt mit dieſer 
Schutzmarke: 


Waschecht & E Iohupfrei. 


Man achte ganz genau auf 

dicie geſetzlich eingetragene Schutz⸗ 

marke, da viele minderwerthige Nach⸗ 

mungen angeboten werden, die nicht 

aus dem echten Excelſiorgarn 
gearbeitet ſind. 


Naunhof in Sachsen. 
Dr. Eugen Wildt’s 


öffentliches, analytiſches Laboratorium 
Poſen Jerſitz. 


Chemiſche, mikroſkopiſche und bacteriologiſche Unter⸗ 
ſuchungen für induſtrielle, landwirthſchaftliche, vhnſiolo⸗ 
giſche und polizeiliche Zwecke. Gutachten und Rath in 
mit dem Gebiete der Ehemie in Beziehung ſtehenden An⸗ 
gelegenheiten. 4144 


Sigismund Ohnstein, 
Wilhelmsplatz 5, 


Weihnachts Geſchenten ſein ſehr reichhaltig 
ſortirtes Lager 1770 


Infel» Service und Glasgarnituren, 


vom einfachſten Genre bis zur eleganteſten Ausführung. 


Neuheiten von Dekorations⸗Gegenſtänden 


5 in Majolica, Porzellan u. echten Bronzen. 
Kronen für Gas, Petroleum und Kerzen. 


Tiſch⸗ und Hänge⸗Lampen, Stand- und Säulen⸗ 
Lampen, Candelaber, Ampeln de. 


in ſehr großer Auswahl. 
Formmiare 


betreffend 


Juvaliditäts⸗ und Altersverſich erung 


in Gemäßheit der Anweiſung vom 20. Febr. 1890 
(beſondere Beilage zum Reichsanzeiger vom 8. März 1890) 
A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren Verwaltungsbehörde: 
B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung des Arbeitgebers: 

0 Krankheitsbeſcheinigung von Krankenkaſſen; 
D. Krankheitsbeſcheinigung von Gemeindebehörden 
find vorräthig in der 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel) 
Poſen, Wilhelmſtr. 17. 


2 Stellen-Gesuche, M 


Unterzeichnete bittet um Be⸗ 


ſchäftigung als Wäſcherin reſp. 
a 


4. Hensel, Taubenftr. 2. 


Cin junger Mann, 


Materialiſt, mit der Einf. Buch. 


empfiehlt zu 


Suche zum 1. 1891 


ein anſtändiges 


jüdisches Mädchen, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
n Hilfeleiſtung in der Küche 
ſowie der Stubenarbeit. 


Ms Jakubowski, 


Sandberg, Polen. 
Dom. Strykowo 


bei Stenſchewo ſucht per 1. 


Januar 


inen g. empfoble vertraut, noch iu Stell., ſucht, 
2 te lieben Oprache geſt. auf gute Zeugniſſe, dauernde 
mächtigen Stellung. 17713 
Gefl. Off. erb. u. K. B. 15 
Virthſchaftsbeanten. tg ede 


Gehalt nach Uebereintunft. 


Für ein Getreidegeichäft wird 
ein mit den Contorarbeiten be- 
trauter, branchekundiger 

junger Mann moſ.) 
per ſofort bezw. 1. Januar 1891 
geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbittet 


. Schwarz, Meſeritz. 


Ein Wirthſchaftseleve, 


der beider Landesſprachen mäch⸗ 
tig iſt, kann vom 1. Januar k. J 
ab auf hieſigem Dom. eintreten. 


m. RoZanno, 
= Mogilno. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 


(Pole) gegenwärtig in Stellung 
bereits 1½ Jahre im Dienſte 
thätig, der beiden Landesſprachen 
mächtig, auch zur Uebernahme der 
Alters⸗-Verſicherung der Arbeiter 
bereit, ſucht per 1. Januar k. J. 
oder ſpäter Stellung gegen enk⸗ 
ſprechende Entſchädigung. 

Gefl. Offerten werden unter 
Litera A. B. poſtlagernd Czempin 
erbeten.“ 17712 


Königl. Förſtertochter ſucht 
Stellung im kl. Haushalt oder 
bet einzel. Damen. Gefl. Offert. 
ub W. P. befördert die Exped. 
dieser Zeitung. 


